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Ab ildunQ 1: Decken-Bohhm.lameHen (Aufnahme des Verfanen)

Allgemeines
Die nVo!lmarN-Hotzbauweise zur 'Einsparung von Holz und Eisen ist

anwendbar auf a\le Arien von Holzdecken, hier in der Rege! in ,Form
von "Deckenlame!1en für Decken und flache Dächer, sowie als Boh!en­
btnder-Konsirukfione'n für die gebräuchlichsten D<'Jchformen, auch für
grö ere .spannweiten, Durch die raumsparende Bindedorm bei einfacher

Von liIa..me;$''''. !Carl .. i" h, »eMillen O .
Durchbildung der Konslruktion, ermöglichi sie die f(e:e, durch keine
Stützen, Streben und herausirefencle Pfetten beh nderie Gs,ta!!uno
des Dachraumes und gestattet somit günstigen Ausbau des Daches z
Wohnzwecken, ein Umstand, der besonders /ur den Si dJungsbau von
Bedeutung ist.

Für "Vo!Jmar  -Konstruktionen ist eine allgemeine baupolizeitlche
Zulassung im Sinne der n Verordnung über die ailgemeine baupolizei­
liehe Zulassurl9 neuer Bausfoffe und Bauarlcn cr vom 8, November 1937
(R.GB!. I Sei-!c 1177) entbehrlich, da deren einzelne Teile nac  den
nBesf.immungen für die Ausführung von Bauwerken aus Ho[z im Hoch­
bau" {DJN 1052) bemessen werden können.

Die gegenüber den Vo!!ba!kenclecken zu erzielende Ho!zersparnis
beirägt bei n Vo!lmarcr_Bohlen_ und GiHerträger-Larr>'2-lIendeckM sowie
bei dem "VolJmar"-Dach bis Zu 60 v. H. und mehr gegen;lbe, den
be r e c h ne f e n Norm",I-KonsirukHonen, bei nur ger:ngem Mehrauf­
wand an Arbeitslohn. Die HerstelJung der nVolima "-Konsfruklionen
erfolgt durch Zimmerleute mit Unterstützung ungelernter Arbe:ler; be­
sondere Facharbeiter sind n i eh t erforder!leh!

Die stalische Querschnillsbestimmur:.g nach der ublichen Forme! der
Träger auf 2 Stützen i::;1 bei den "Vo1Jnnr"-lame1!en-Tragk6rpern nicht
anwendbar. Die Holzeinsparung erg;bt sich daher durch gunsfigera
Widerslandsmomente verurSi'!chr:

1. durch Verminderung des Eigengewichtes,
2. durch Wegfall der Hol:z-E:nschubdecke bzw. des SehalhoJzes im

Vergleich :zur Massivdecke,
3. durch die Aur}erold\Hassung der Durchbregur'9, die bis zu einem

DriHel beträgt. (Hierüber sind amtliche Untersuchunge.n im Gange.
Bevor die Ergebnisse nicht vorliegen, kann <J.llgemein mit de;' be­
hördlichen Anerkennung dieses Umstande  noch niehi gerechnet
)Verden.)

Derart konstruierte Oecken- und Fii;!chdächer aus versfeiften Bohlen­
fragkörper.n, die a!s Holz- wie als Massivdecke anzusprechen sind,
gesialten .in ihrer Gesamtheit die Oecken- und Dachhersiellun9 wirt­
schafllich. Die praktischen Ausführungen haben ergeben, daf3 die
Herstellungskosten der lamel!-en e:nschlie lich dem VerJegen nicht
höher sind als die der Vo!lba!kendecke.n- oder Flachc!s.cn-Konstruk­
tione:n.

Abblld",ng 5: VgrlaglG Bohlon-lam9lJe mil HolzbÖltonp.la!\e. Kunftholllag9r und [\HJlu 1..
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Abbildung oS: EntlDf!ungssteine für Bohlenauftage im Mauerwerk
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draht-Gewebeeinlage a,ls Gehboden vorzusehen. Die "Yo!Jmar"-Decken
haben sich in bezug aul Wärmehaltung, SchalJsicherheil und Begeh­
barkeit in der Praxis gut bewähr!. Hervorzuheben ist ihre Steifigkeit,
die darauf ,zurückzuführen ist, da  nicht jeder Deckenbalken einzeJn
trägt und ausschwingt, sondern da  die verspreizfen und durchgehend
verspannten 180hle l n in ihrer Gesamtheil beansptuch  werden, wodurch
sich jede EinzeJbelasfung auf das ganze Bohlenfeld auswirkt. D:e
Verankerung der Decke im Mauerwerk erfolgt in der bei Balken­
decken üblichen Art, die lamelle seJbsf wird .in sich vernagelt. Auch
die Ve rh i n dun 9 cl e r la m e I I e n untereinander wird durch
Nagelung herg'esteJJt (Abbildung 4), ,Eine ausreichende 'Entlüftung des
Holzwerkes ist gewahrleistef. Zum Schutze 9"'9cn Fäulnis werden
die aufliegenden Sohlenenden über das Auflager hinaus imprägnierl,
wenn nicht für das gesamte DeckenhoJz das Tauch- oder Sprihverfahren
vorgezogen wird. Die Auflager sind hocken zu vermauern. Für diesen
Zweck werden E n t I ü f tun g s s t ein e verw1!ndf, welche die
Abbildung 6 zeigt.

Abbildung 2: Auf der Mittelwand veranker1a Boh!en
(Ze-ichnungen des Verfassers)

Bohlen-lamellen für Decken
Die Bohlen-LameJJen bestehen aus ,Bohlen, die in geringen Ab­

ständen angeordnet, miltels QuerpIalten ausgespreizt  nd beiderseifig
durch Leisten oder 'Bandeisen verbunden, aJs fertige ,0 e ck e n _
g I j e der werkmä lg ,in 1 Meter Breile hergestellt und auf Decken­
gleiche bei ausgeglicha<nem und geebnetem AufJager fortlau/end ver­
Jegt 'Werden. (Abbildung 1.J Die La n g sv '8 r bin d u: n g zum
Zwecke der Verankerung erlolgt nach Abbildung 2. Das Anein,;nder­
sehen und Verbinden ist mit geringem Zeit aufwand verbunden und
sehr ein fad, 'i'luszuf,ühren. Auf der so hergerichteten Decke wird <'im
besten nach RohbauhersteJlung zur Aufnahme der Oberdecke ein ,Beton
auf Bitumenpappe, oder zur besseren 'Schalldämmung ein IBelag aus
Dämmalfen verlegt. Der alsdann aufzubringende Be ton bel Ci g im
Mischungsverhä!lnis 1 : 4 erhält eine Stärke von 3-4 cm. ,Darauf kann
ein Steinholz...Esfrlch oder Ffiesenbel,ag Verwendung finden. lAbbil­
dung 3). Man kann stall der 'Situmenpappe auch ZlegeJdrahlgewe-be
oder Holzslabgewebe verfegen. Um Schwindrisse zu vE'rmeiden, isl es
empfehlenswert, Rabitzgewebe zweckmä ig mit 2-3 cm ,Maschen_
weHe in den IBetonbelag einzubringen, Zur Einsparung von ,situmen­
pappe werden ,die Bohlen der ,Lamellen in gleichen Abständen von
33,3 cm angeordnet und die Tragdecken alsdann mit ferfigen Ho J z.
be ton p I a t f e n belegt {Abbildung 4J.

Diese geset2!ich geschülzten Piaffen mit guter Dämmwirkung 'haben
abgeschrägte Kanten, Die sich hierdurch bildenden, nach oben ..breiter
werdenden konischen Fugen, die in Längs_ und Querrichlung .durch­
Jau/en, erhalten nachträgJ'ich einen ,Feinmörfel_Vergu  im ,Mischungs_
vcrhältnis 1 : 3 bis 1 : 4 in gewissen Absfänden ,zUr besseren Veranke­
rung, Einlagen von Bindedraht oder .dgl. Soffen Ho J z f jJ   b öde n
verwandt werden, so werden nagelbare Kunslhotz-Lagerbalken in die
,Fugen eingeJegt und vergos:;en. Auf den HoJzbelonplatten wird al:;­
dann zur Verbesserung der SchalJ- und Warmedämmung eine Aschen­
bzw. Sandschicht aufgebracht (Abbildung 5J. Bei Dachgescho decken, die
nur Speicherdecken dienen, empfiehlt es sich, einen etwa 1,5 cm st,arken
Zemenleslrich im Mischungsverhällnis 1 : 3, gegebenenfalls mit R'ahi l­

Abbildung 3: Schnitt durch eine "Vorrmar"_Balkendec:ke l)1i1 Magsiv Fußboden
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Abbildung 4: Lamel!en Spreil.An chlußbohle und HolzbetonpJatfe
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Abbildung 7: Un1eransicht eines "Vol!mar"-lamellendaches mi1 nagelbarerHolzbetonplatte

(2 Aufnahmen Georg MUrler, Beuthen OS.)
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Abbildung S: ,,Vollmal"- Gitlertrager-LamelIe? mit Holz:beton char\Jn\:l

Abbildung 9: 23,10 m frcftragende Nagelbinder mit "Volimil["-Lametlendach ohne Scl-talung mft nagelbaran HolzbetonplaHGn. Holzverbrauch IlJr 1,0::1 m" f , 'g
hergestellte Dachflache einschließlr,h Nagelbfndcrho!z 0,046 mll; Nagelbedarf 0,174 kg

Bo hl en  u. G Hf e rträ ge r- La m e lien für FI ach dächer
Auch zur Herstellung von flachen Däckern sind die Decken-Bohlen

Lamellen geeignet. Die Abbildung 7 zeigt die U n t e r ans i eh teines
solchen Daches mit geringer Neigung. ,Bei Dächern in Spannweiten
über 6 m kommen n Vollmar" - L a m e 11 e n - G i t t er hol z f r ä ger
zur Verwendung (Abbildungen Sund 9). Bei allen Flachdächern
kommt die sonst übliche Dachschalung in WegfalL An deren Stelle,
Iritt als 'Dachhautträger eine nagelbare 5 cm starke HoJzbetonplafte.
Diese wirkt auch gut als Dämmschichf. Die Da eh p a p p e wird ohne

Gl!ndsljA1:  SIr
Runderlafj des Reichsministers für Ernährung und landwirtschaft

vom 12. Juli 1940 - vm 5385 -.
Im Rahmen der Mabnahmen zur Gesundung und Festigung deo

deutschen Bauerniums kommt dem landwirtschaHUchen IBauwesen eine
besondere Bedeutung zu. Mit Rücksicht aul die künftigen 9ro en ,sau­
aufgaben auf dem Lande im allgemeinen sowie im Rahmen des Wieder­
aufbaues der durch Kriegshand!ungen zerstörlen Gebäude und auch
im Hinblick auf die Neubildung deutschen Bauerntums werden die
nachstehenden baulichen Grund.sätze bekannfgegeben.

AJie ,Neu-, Um- und Ergänzungsbauten müssen den gesteigerien
Anforderungen, die jetzt und auch kÜnHi9 an die landwid£chalt gesteHwerden, entsprechen. .

Die Wiedergesundung und Neuausrichtung des dcirllichen Bauwesens
müssen Ihren Niederschlag in einer zweekvo]Jen, !andschaHsgebun­
d nen, bäuerlichen Grundhaltung der Höfe und ,Dörfer finden. . Die
überHefeden guten aHen ,Sauge'ivohnheiten müssen entsprechend den
heutigen Erfordernissen und Gegebenheiten schöpferisch fortentwickelt
und gestaliet werden. Der Schal/ung ausreichender und gesunder
Wohnungen ist gröf)te Aufmerksamkeit zuzuwenden. Zur Befriedi­
gung der Wohnbedürlnisse der landbevölkerung ist davon auszu­
gehen, da  die Wohnung für eine Bauernfamilie mindestens folgende
Räumlichkeiten enfhalten mulJ;

Verwendung von Klebemasse unmilielbar auf die
genagelt {Abbildung 10). Dadurch entstehen keine
du-reh Austreten der Papp nägel aus der Ho1zscha!ung inlalge 'i"emp  a­
turschwankungen. Die Abbildung 9 zeigt einen mit 23,10 m fre:­
tragender Spannweite hergestellten Ho! z bin cl e r in Nagelb:!Uweis8
mit" Vol1mar"-Lamellengiiferträgern und "Vollrnar" Lamel ei1.FI chda&­
Konstruktion .bei dem Dach über der Laterne. Auf den ,Voiimar""­
KonslrukHonen sind auch hier an Stelle von Schalung nagelbore HeL=:­
befonp!atten zur Aufnahme der Pappeindeckung vorge.ehen.

1 Wohnstube etwa 20 bis 25 qm Grundflacne,
1 Wohn- oder Wir schaf!sküche etwa 25 bis 28 qm Grundfiäche,
1 Ellernschlafzimmer etwa 20 qm Grundfläche,
2 Kinderschlafzimmer je etwa 14 bis 18 qt1l Grundiläche,
Aufenthallsraum für Ernfehilfe oder H::;usgehHfil1 eh\a 12 qm

Grundfläche,
Knechlesfube etwa 12 qrn Grundfläche,
Geräumiger Hausf!ur nicht litlier j 2 qm Grundflädle,
Dusch- oder Badegelegenheit (im vVohnJei!),
Räucherkammer etwa 1,5 bis 3 qm Grundfläche,
Speise- oder Vorratskammer etwa 6 qm Grundflache,
Kellerräume,
,Mi1chkiJhlraum etwa 3 bi  6 qm Grundlläche,
AborI,
Nebenge!a .

Die lage der e;i17dnen Räume zuem:mder mu  den Erfordernissen
der Arbeilserbichlerung in der bäuerlichen Hauswirtschaft en!sprech2:n.
Insbesondere Ist die Anlage und Aussta!!ung der Wohn- und Wirt­
schaftsküehe mil RÜcksi<:h! auf die notwendige Arbeif5erleich1erung für
die Bäuerin sorgfältigst zu planen.

Es mu  das Ziel sein, alle Bauernhöfe und ländlichen WohI1u-;g;n
mit einwandfreier 'Nasser-, \Värme- und Stromversorgung zu versehen.



'Hierbei sind die Erfahrungen und Vorschläge des Reichskurllloriums
für Technik in der landwirfschafl zu beachten.

Der sorgfältigen Isolierung der Räume gegen aufsteigende Grund­
feuchtigkeit, der guien Belichtung und Durch!üftung, ist besonders
Rechnung zu fragen.

Neueie Feststellungen haben ergeben, da  zahlreiche Krankheiten
der landbevölkerung auf ungesunde Wohnräume - auch in neueren
Bauten - zurückzuführen sind. Es mu  ,in erhöhfem Ma e Wed darauf
gelegt werden, da  die Räume auch hinsichtlich ihrer l'age (Himmels­
richtung und Belüftung) in gesundheitlicher Beziehung ordnun9smä ig
vcrfeilJ werden.

Voraussetzung fur eine gute Wohnkultur des .Landvolkes isl, da  die
Wirfschaf/sgebäude und Nebenanlagen in arbeilswirfschafllicher und
gesundheitlicher Hin icht einwandfrei sind. Alle Vorratsräume müssen
den Forderungen einer möglichst völlig verJustfreien lagerung der
landwirfschaftlichen Erzeugnisse entsprechen.

Die Verbesserung der Stallungen und die Schaffung ausreichender
Nebenanjagen, wie Gärluffcrbehälter, feste Dungstäflen, Jauche- und
GülJegruben, mache ;ch allen nachgeordnefen DienststeHen zur Pflicht.
FÜI' StalJneu- und -umbauten sind die in der Schrift  Gesunde Ställe
-. Gesundes Vieh" en haltenen <Grundsätze zu beachten. Oie von
mir herausgegebene Schrift isl durch den Reichsnährstandsver!ag in
Berlin N 4, tini nstra e 139/40, kostenJos zu 'beziehen.

FLir die Errichtung der Gehöfte im Verfahren zur Neubildung
deulsr:hen Bauern'ums sfehen ReichszuschLisse, die auch für den Bau
von Landarbeitergehöften gewährt werden, zur Verfügung. .....

Für die Anlage neuer Höfe und Dörfer sind die für die Neubildung
deutschen Bauerntu'T1S geltenden !3rundsätze und Zielsetzungen zu
beachten.

Die neuen ,oar/anlagen müssen in baulicher Hinsicht und in ihrer.
kommunalen G!iederung den nationalsozlalisfische,n Grundforderungenentsprechen. .

die immer mehr sleigende Verdichtunq des Verkehrs ist IRück­
zu nehmen. Neue Dorfanlagen sind im Gegensatz zu den äHeren

Dorlgri.indungen nicht nach links und rechts der Hauptverkehrswege,
sondern links 0 der rechts, möglichst jedoch durch eine Verbindungs­

.strarye abgesetzl von der Hi'1Upfverkehrsader, anzulegen. Das isf not­
wendig, um einmal das dörl!iche leben nichf zu stören und den Ver­
kehr innerhalb des Dorfes nicht zu behindel'n, Es mu1J ein resh'Jr
Planungsgrundsatz se'n, dary künftig 1'IIIe Bauernhöfe an slr3. enll1äryig
ausgebaute ZuJahr!swege angeschlossen sind. Die Zueinanderordnung
der Höfe mu  so weilräumiq sein, da  die Entwicklung der Höfe auf
lange Sicht unbedingt gewährleistet isL

FernE)r ist a f die Anlage guier, ausreichender Nufr- und Zier9 rf n
RücksichJ zu 'nehmen.

Aus Gründen der Arbeitser!eichlerung und des Feuerschutzes mur,
dem aufgelockerlen Dorfgefüge der Vorzug gegeben werden, wabe
darauf zu achten ist, da  die Verkehrswege zWischen Hof und ,Acker
möglichst geringe EnHernungen aufweisen. Der gufe gemeindliche Zu­
sammenhalt des Dorfes mu  gewahrt oder die Voraussetzung dafür
gegeben sein. Für eine weifere organische .E'nlwicklung der Dorf­
gemeinschaff und .de.s norfbildes sind auch die erforderlichen Wohn­
baugrundstücke im Dorf ,freizuhalten. Es mu  .ßrLJndsatz jeder Dorf­
planung sein, dem landvolk die Anteilnahme an den forfschrilflfchen
Neuerungen unserer Zeil zu ermöglichen.

Die Schaffung von Gemeinschaffs- und IGcnossensrnaffsbauten, An­
lagen sowie Unterkünffen für die Gliederungen der Bewegunq, von
Feier- und Festräumen und die ,sichersfeHung der Einrichfung für die
soziale und gesundheiHrche Betreuung des landvolkes sind uner!ä ­
liche Forderungen, deren Beach.fung ich bei der Planung neuer ,oorf­
anlagen zur Pflichl mache.

Die vorgenannlen gemeil1dlichen Bauten und Einr!chtungen sO'!fie
die Gebäude der Handwerker und Gewerbetreibenden sind in ihrer
Zueinanderordnung und baulichen Gruppierung zur Geslalfung des
Dorfmitlelpunktes heranzuziehen; aul die richtige, 'wegesparende An­
ordnung der öffentlichen und gewerblichen Behieben dienenden Ge­
bäude bilfe ich besonders zu achten, Sinngemäf} qelfen die Vor­
slehenden Grul1dsätze ,auch für die im Zuge der Flurbereinigung ,wf­
zulockemden Dörfer.

Zur Erreichung des gesleckfen Zieles ist es notwendig, daf} die
handwerkliche Qua!ifäisarbeif und die richiige Farbgebung der ein­
zelnen BauJei!e wieder zu Ehren kommen.

Der Vermehrung, Pflege und Erha!fung des Baumbestandes ist
weiterhin gröfjle Aufmerksamkeit zu widmen.

Ich ersuche alle nachqeordneten Dienshfe1!en, im Sinne dieses Er­
lasses mit den zustiindigen ,Behörden und Orqanisafionen enq zus<'!rn_
menzuarbeilen, insbesondere aber auch das Bauerntum selbst auf di
Zielsetzung im landwirtschaftlichen Bauwesen auszurichl-en. Auf meine
alle diese Fragen berührenden Erlasse weise ich hierbei erneuf hin,
ebenso aUT die in den NS.-Monatsheften und im Odal veröffentlichten
Aufsätze").

..) Dr. Kur! Kummer, Das ländliche Bauwesen im Dienst <ler Landftur:ht.
bek<imofung und der Neub.itdunq deuHchen Bauerntums (NS.-Monatshefte,
Heft 113 vom August 1939). - Wilhelm Grebe: Gedanken zur baulkhen Ge.
staltung der n0U$n Os!räume (Odal Heft 5, 9. Jahrgang, Mar 1940)
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jedes Gefolgschafismitglied hai nach einer bestimmten Anwarlschaft,

die in der Taril- oder Betriebsordnung festgeselzt ist, Anspruch auf Ge­
währung eines Erho!ungsurlaubes. Der Erholungsurlaub ist FreisfeHung
von der Arbeit unler Forfgewährung der Bezlige.

Wenn Bin Gefolgschaflsmifglied beispielsweise einen Urlaubsanspruch
von sechs Werkfagen hat, so ist das Gefolqschaftsmitglied für sechs Werk­
tage von der Arbeit freizusfe!len und ihm der Lohn für sechs Tage zu
zahlen, Es ist e'n al!qemeiner Grundsatz des Arbeitsrecllts für die Enl­
löhnung der Angestellten und Arbei;er wiihrend des ihnen von dem
Betriebsführer besiimmungsgemäl} erleiJfen Uriaubs, dar, der Gefolgs­
mann während des Urlaubs grundsätzlich Anspruch auf Zahlung des­
jen i gen Loh n e s hat, den er verdient hätte, wenn er gearbeitef
hätte.

Die GI'unds.:Hze des Arbeitsrechts über die Gewährung des Urlaubs
und Über die Zahlung der Urlaubsentschädigung verfolgen das Ziel,
dem GetolqschaHsmifglied zu eigenem Nutzen, aber auch im Interesse
der Gesamtheit, die notwendige Erholung zu sichern, Dieser Zweck
würde nicht erreich! werden, wenn das Gefolgschaltsmilglied aus Anlafj
oder durch den Urlaub eine Geldeinbu e erterden würde. Gerade
dieser Nachteil sol! durch den Grundsah verhindert werden, da1J das
Gefo!gschaffsmitglied während de  Urlflubs da  erha1ten soll, WalS es
verdient häHe, wern es gearbeitet hätte.

Wenn ein Gelolgschaftsmi/g!ied vor seinem Urlaubsanfriff re gei­
m ä   i 9 OberstlInden geleistet haf, so sind bei der Berechnung der
UrJaubsentschlidigung diese Uberstunden mit zu berlicksichligen.

Wenn das Gefolgschaffsmitglied Vor UrJaubsantrif/ u n re gel _
m ä   i g OberstlInden geleislet hat, so ist im Interesse der gerechten
UrlaubsentsciÜidigungsberechnung von dem durchschnittlichen Wochen­
verdienst der ielden 26 Wochen auszugehen.

Zu beachten ist hierbei, da  jedoch Tarifordnungen besiimmen, da
bei deI' UrlaubsentschädigungsbG:rechnung von der achtstündigen täg­
lichen Arbeitszeif auszugehen sei. Bei einer derarfigen tariflichen Be­
stimmL'ng könnte die Ansicht unter Umsländen Verlreten werden, da
durch die dieser Besti'11munq nachfolgenden Entwicklung des Urlaubs­
rechtes die Besfimmung übcr11aupt gegen tandslos geworden sei. Diese
Auffassung dürfte insbesondere dann berechtigt und begründet sein,
wenn die in Be/racht kommende Tarifordnung älteren Da/ums ist. Dies
dlirHe in der Regel zutreffE'n, da d;e neueren Tarifordnungen gtUnclsatz­
lich bei der Urlaubsentschädigungsberechnung von dem wöchentlichen
Durchschnillsverdiensi ausgehen.

Wenn das GefotgschnHsmifglied vor Urlaubsantritf eine Beschäf­
tigung verrichtet hai, für die besondere Erschwerniszusch!äge, Schmulz­

zulage, Hitzezulage, Höhenzulage usw. gezahlt wurden, so is/ dieser
Zuschlag der Urlaubsenfqelfberechnung mit zugrunde zu leqen, da das
Gefolgschaffsmitgfied während des Urlaubs eben nicht schlechter ge­
ste!!t werden darf als bei seiner Beschälfigung.

Wenn jedoch die in Betracht kommenden Tarifordnungen in einer
Bestimmung vorsehen, da!, derarlige Zuschläge bel dem Urlaubsentgelt
nichf zu zahlen seien, so ist dies zu beachfen. Diese Bestimmung kann
auch nichf als überholt betrachtet werden, da die Zuschläge für eine
unler besonders schwieriqen Verhältnissen zu leistende Arbeit gezahlt
werd n und somit den erhöh/eren Verbrauch der Arbeiiskrafl entschädi­
gen. Wenn aber die Arbeitskraft in dieser qualifizierten Weise n!cht go­
und verbraucht wird wie im Urlaub, so enfTä!!t die innere Berechtigung
für die Zahlung dieser besonderen Zuschläge. Aus berechtiglen Grün­
den sehen deshalb die verschiedenen Tarifordnungen eine derarliqe Ein­
schränkung Vor. Die Berechtigung dieser Normierung kann deshalb nichi
aus allgemeinen arbeitsrechUichen Erwägungen heraus bekämpft werden.

Arbeitet ein Gefolgschaf/smilgJiecl beispielsweise vor Urlaubsantrift
im Akkord, so ist für die Ur!aubsenfgel1sberechnung nicht der Stunden­
lohn, sondern der bisher gezahlte Akkordverdiemt ma gebend.
Schwankl der Akkordverdiensi, so Ist von einem Dmchschnittsakkordver­
dienst auszugehen, der auf Grund des Verdienstes aer letzten 26 Wochen
zu ermifleln ist.

Wurde vor Urlaubsanlritf abwechselnd im Zeif- und Akkordlohn ge
arbeitet, so ist, sofern es sich um eine regelmä ige Abwechslung han­
delt, der Durchschnitfslonn der fefzten 26 Wochen der Entgeflsberech­
nung zugrunde zu legen.

Handelt es sich jedoch um einen regelmä iqen Wechsel von Zeit­
arbeit zu Akkordarbeit, so ist als Urlaubsentschädigung der Verdienst zu
zahlen, den das Getofgschaftsmilglied geh abi häHe, \venn es gearbeitet
näHe. Wenn also die Kolonne des Urlaubers im Urlaub des Gefolg­
schaftsmitqliedes im Zeitlohn arbeitete, so ist nur der Zeiflonn der Ur­
laubsenJschädigung zugrunde zu legen.

Zur Vermeidung von IrrIUmern mu  in diesem Zusammenhange her­
vorgehoben werden, da  die oben gemachfen Ausführungen nur ihre
Berechtigung haben, sofern ,in den in Befracht kommenden Tarif- odar
Befriebsor nungen nicht anderweitige Regelungen bezÜglich der Ur­
laubsentsdlädigungsberechnung getroffen sind.

'Bei der Berechnung der Ur!aubsentschädigung für nur uns i ä n cl i g
beschäftigle Gefolgschaflsmilglieder ist zu beachten, da  der Urlauber
Hir jeden einzelnen Tag das erhalten mufj, was er an diesem verdienl
hälle, wenn er an ihm zur Arheif.jn dem Hcfriebe herangenommen wäre.
Der Urlaubszweck würde verlelzl werden, Wenn er auch nur für einen
Tel! der ,Urlaubszeit ars nichtarbeitend und darum nichlverdienend be­



handelt würde: Das Gefo!gschaHsmi!glied hätte (so Reichsarbeitsgerichi,
Band 38, Juni 1940, Heft 4, Seit,e 402), wenn es nicht beurlaubt ware,
auch in diesem Zeifraum die Möglichkeit gehabt, seine Arbeitskraft dem
Betriebe zur Verfügung zu sfellen oder sie, faHs sie dorf nicht gebraucht
wurde, anderweit zu verwerten. Daraus ergäbe sich, 50 führt das Reichs­
arbeilsgericM aus, zunächst für diejenigen unständig Beschäf/iqten, die,
wenn sie zur Arbeit herankämen, einen bestimmlen Ta.gesverdiensl ar

zie1en, da  sie diesen auch für jeden ArbeiJstag des Urlaubs erhalten
müssen. Es folge aber weifer, da!) für d1e!eniqen unständig Beschäftig­
len, bei denen die Höhe des Tagesverdiens!es Schwankungen un;er­
liege, der für das Ur!aubsgeld ma qeblfche Durchschnitt d2-s Verdienstes
nur innerhalb der Tage ermif!elt werden könne, en denen die unständigBeschäftigten gearbeitet haben. .

Assessor Csrl Halm; A. I t man n, Rechtssfe!!enieiler der DAF.
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Befriebs9rundsfÜcke
Die Aufwendungen für neu hinzuqekommene .ßetriebsqrundstücke

sind, wie der Reichsfinanzhof Im Ur1eil vom 25. Oktober 1939 (RStBl.
1940, 5. 354) ausgeführJ haf, in der Rege! Tür längere Zeit besfimmt
und deshalb jn der Bilanz zu aktivieren. Das gilt jedoch nicht für
Privaig rundstücke.

Pl'ivafgrundstUc'«e
Bei einem Ein farn i I i e n hau s kommt die Abseh:ung von Re­

parafurkostii!n infoJae der Verordnung über die Bemessunq des
Nutzunqswerfs der Wohnunq im eigenen Einfamilienhaus vom 26. Ja­
nual. 1937 (RStBI. 1937, S. 161) nicht mehr in Frage.

Bei einem neu erworbenen Mi e t 9 run d s t ü ck isi zu unter­
scheiden, ob es sich bei den Insiand,etzunqsarbeiten lediglich um vom
Vorbesitzer unterlassene Instandha,!tungen handelt oder um erhebliche
Ausbesserungs- und Umbau arbeiten.

Nachhol.mg Iurü(kgesfelllen f5rh2lIh'ßgsaufwancJes
Bei neu erworbeneh MietwohnqrundsWcken werden, wie der

IV. Senat de  Reichsrinam:hofs In einer Enfscheidung vom 17. Aori1
1940 (IV 342/39) u. a. ausführt, in der Reqe! nur die nötiQen Unferhal­
fungskosten aurgewel"del. Falls aber ausn1'lhmsweise Verbesserungen
am Gebäude vorClenommer'!. werden, um höh'?re M!ele;nnahl"nen zu
erzielen, so wird sich d:es ohne erhebliche SchwieriQ!<eit8n reshtellen
lassen. Wenn Mietarundstücke, die in einem sehr schlech/en Zust'lnd
sich befinden und deshalb zu einem niE'drioen K ufpreis erworben
ward"!n ,ind, wieder in  jnen Zusti>'nd ae:bvi'!eht werden. der ihre Ver.
wendunCl als Mietmunds!i.ic e auf länqere Zeit ermöfJjlkhi, so werden
sie bauliche Ma nahmen erfordern, die zu einem erhf'blichen TBil als
VerbM erunqen anQesehen werden mOs en, weil dabei q!eichzeiliq
neuzeitlichen Bedi.irfni  en und Erfordernissen entmrochen werden mu .
Der Einwand des OFPräs., da  der Erwerber, der ein verwahrlostes
Mietqrundstück zu einem niedrigen Preise erwirb/, den Unler chied zu
dem - Preis den er flir dasselbe- GrundsHick in ordnunqsm1ihiqem Zu.
s1and hätl  zahlen müssen, a!  Werbunaskosten abziehen könne, wird
deshalb nlchl von sehr erheblicher prakHscher Bedeutung sein.

Nicht zu verkennen Isl. daft r!j  UnfersC'heidun(! %wjs..1ten Herstel­
hmClsl(osten und blonen Insf<'lndh",!fonqskosfel"l öHers schw.('rid se1n
kMI'1, Der Standpunkt iJber, di1  für den Erwerber d:e InstandhaJ1unqs­
kosten die er aufwenden muf" weil cJer Vorbesit7\ r sie unl",-r!assen
hat, H rstellunasko5len sind, wtirde wieder .<Indere $chwieriakcifen mit
sich brinqen. Der EnNPfber würde dann öfters die vom Vorb0sitzer
unterlassenen Im!andhaJhu1qen cuf eine spfitere Zei! ver5chieben, und
die d'lnn später nofwendiq werdende Enfsche:duno, ()b lau/ende oder
ni'lchoehoHe Insti:'ndsefzunoen vorlieqen, würde nicht leich/er sF!Jn als
die Enhchelduno, ob die Aufwcnduncen Hir ein neuerworbenes Grund­
s!lick blake Ins1andhalhlOas- oder Hcrsfe!lunqskosten sind, Durch die
Verschiebuna nötiqer Instandhaltunosarbeikn würde au erdem der
Hausbesiiz aLs Volksvermögen Schaden leiden.
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13. Anordnung eies Generalbevollm:iJ::htiglen für die Regelung
der Sauwirtschaft

In. letzter Zeit haben sich die feindlichen FlieQertlnQrHfe in beson­
derem Ma e den Wohnvierteln deutscher Städte zuaew ndt. Es isl e;n
besonderer Wunsch des Führers, dak die hiervon betroffenen Bevöl­
kerunqskreise ;n allerers er linie zumindAsf von den materiellen Sorqen
befreif werden. Hierzu qehörl die besch!eunlqte Behebunq der durch
die F1ieqerangriHe einaefretenen Bomben- und Brandschä-den. Für die
OurchWhrung der einzuleitenden Sofor!ma nahmen bes!imme ich daher
foigendes:

1. Die lei/unq aller für die Besei!iaunq der durch feindHche FHeqer­
anqriffe einqetrelenen Bomben- und Brandschad.en zu erqreif€mden
SoforlmJ nJhmen oblieq! in den. S}adlqemeinden den BDraermeistern
bzw Oberbüraermeisfern in den lanclqeme;nden den landräten, die
'sich. zur Durchführung ihr'er Aufgaben der städ!1schen bzw. sfi'1atlichen
Hochba'uämter bedienen können. - In Gro f l-Berlin !ritt an die Slelle
des Oberbürgcrmeis1ers der Generalbauinspektor flir die Reichshaupt­
s!a& '

2. Alle infoJge feindlicher Flie.oeran riffe an W.ohnge aude  eing ­
hEdenen. Bomben- und Brandschäden sind daraufhIn zu uberprufen, 00
zur Unterbringung der befrolfenen Bewohner .ihre sofortige Behebung

Auch der VI. Senal de5 Re;chsfinanz!.1ofs ha  in e:ner En'schs.;dung
vom 17. April 1940 (VI 637/39) zu der Frage, ob bei einem nsu­
erworbenen. Miethaus, bei dem längere Zeit kei[je InsJandselzunqs
arbeiten vorgenommen worden si;1d, der Erweeber die Reoaralurkosi"en
abziehen darf, auf seine bisheriqe Rech!spr chung verwi sen, wonach
der Erwerber die Reparalurkosten grundsätzlich als WerbungskosJen
abziehen darf. Die Rechtsprechunq, so führ  der Senat weiter aus, hai
es abgelehnt, die Nachho!ung zurückQesfel!ten ErhaUungsaufw2ndes
etwa wegen der damit verbundenen '0/erlsteigerunq des H'1uses als
Hersfellungsaurwand zu behandeln. Es qalt vielmehr c;!s ma1Qebend, ob
im ganzen gesehen die Au;wendunqen wirischc;fIJ:ch noch laufende- ;1'1
gewi, en Zeifab chnjlten wiederkehrende sind (RFH. vorn 14. März 1933,
RStBl. 1933, S. 634). Es mur, dabei aber grundsätzlIch davon ausqe­
ganqen werden, da  an sich aJs ErhaIfu:1qsaufwand nur de'je?1itl8 Auf­
Vland anerkannf werden kann, der daz!.! dient, das Gmttddikk im
wesentlichen In seinem Besfancl zu erhalten. Info1cedessen ist hi,uichL
lich der umfangreichen Ausqaben, die vIerfach zur ers en Einr:c:,lung
eines neu er.worbenen Gebäudes aufgewendet werden, geOcuere Prü­
fung erforderlich.

Elhe lkhe Umb2U- und AusbesserungsarbÖ! fen.
Wird bei einem neuerworbenen Haus, so führt oe.r V!. Senal weitsr

aus, durch die Herrich'lInttsMbe1ten aber ein vö1!lq anderer Zu: t<:nd
heraesfeHt oder das We$en oder cer GesamlcharaklE!r eies !-!aus,,"s
geändert, so handelt e  sich auf jeden Fan um Wedverbesserunaen, di-e
als Her.del!ungsauiwand n!chf Bb2UOsf&hiq sind. Ob nun Hers;""lrUrtqs
aufwand anzunehmen ist. kann Jedi q l1ch nach der je'.veiJiaen Si:'chi"'d8:
beurtei1f werden. Hierbei wird allerdina> vie!ll"ch aus dem Verl-,äHnis
der Koslen der Instandsefzuna zu den Erwerbskosten de, H u<es ein
Anhalt daflir entnommen. werden können, ob es sich um NBchholund
von Reparafurarbeiten oder um HersfePunos;oufwcnd oehO!r.de1t bai
(RFH, vom 1. Juni 193'3, Sd, 44, $. 89, RS;BI. 1938, S. 819), lieai Her­
stet1ungsaufwand vor und fa1!en in den Rah'1'1en de.r AusdAsfa!tunqs.
arbeiten auch eine Anzahl von ArbeHe<!, die SO'lsi als Erh",l'unqs­
aufwand anqesehen werden (z. B. StreIchen von Eren und Fensfer.,
u. dq!,), so müssen au.ch diese nach der beso;>.-!-1rel1 S .J:h!a"c dIs H.e;.
sfeHunasarbeilen gelien, Denn bei ihrer Äu,führunq :Sl nicht nur der
Gedanke leiten.d gewesen, die <'dten Gebälldeleile ins'and :zu selze",
sondern. in Qleicher Weise die Absieh'!, sie der Vmqes altu'1q anzu­
passen. !nfo!qede:ssen müssen. z. B. Anslriche von Türen urd Fe1.lSter,
ohne. Rücksicht, inwieweit sie verbraucht sind, schon d sh )b N,,\pueyl
werden damit sie nicht von den sonsfiqen \-!erslelh.l;1aen ..b:c;!!en.
Bei so 'umfanqreichen Neuerunaen !s  es prakfisch nicht möakl;. ein
wand frei festzustellen. ob die e.:ne oder andere Arbe.it !t"'1 t("h 'er1
der Unterhaltunq oder nicht vielmehr im Rahmen der
CJusC\e-führi wurde, Handelt es sich qrund,älzlich um
wand, so i5t es im allgemeinen nicbf zu beanstanden, wen.,
zeitigen Arbeiten des Erha!fungsaufwandes der Abzug i!ls
kosten versagt wird.

___. " _   . __ ,  "', . r '
no!wendlg und im Verhälinis zum Umfang des i'lngeridll,, ;?i1 $ct: de"'s
kurzfristiq durchHihrb....r ist,

3. Schäden, der!'!n Behebun'::!
verzÜQiich au zuq!eichen. Die hierzu
a!s vordrinn1ich vor den VOI"'. mir als
die Dring1ichkettslisten aUlqenom n 18nen

f ii1  : },      :        t1r'  n: :E: :  f f; :"
SoforftTIahn3hmen fÜr E'inan h",!rl:(H:.n Äersgf<,,'cn an de.r. \on Ab::'J;::
betroffenen Baus!elten bemüh! bieib;:-.n.

5, Für die Inganaselrung
naheQelegenen Bdustelten
werden.

6. D-ie
meinem
die w itere
die Bereitslef]unq
Arbeiten an der
sfellen zu !<'Is<;en.

7. Bei Toftdschäden an Wohnqebäuden  ind !Hlr S01c!12 l\l\1 no>hm n
eirnu1ei/en, die erforderlich sind. um Gefahr für Leib und Leb€'n der
Bewohner und Gefährdung der lImgebu:1g abzuwenden. Wiederaufbau­



arbeHen sind in solchen Fällen erst einzuleiten, nachdem die Gewähr
für eine ungehinderte Durchführung gegeben ist.

8. Wenn sich vorsiehende Regelung auch in erster Linie auf die In­
standsetzung beschädigfer Wohnungen beziehf, so ist sie sinngemä&
auch auf solche gewerblkhen oder industriellen Se/r,iebe anzuwenden,
,bei denen es sich nur um einen gering,fügigen Schaden handelt.

In Rüstungsbehieben treten an die 'Slelle der unler 1. genannten
Personen die Rüslungskommandos bzw. Rüsfungsinspektionen.

Be r ) i n, den 14, Sept.ember 1940.
Beauftragter für 1den Vierjahresplan.

Der Generalbevollmächfigfe für die Regelung der l3auwirfschafl:
I>!eichsminister Dr.-lng. Todf.

Dr. Tod t

I!!id,il.".e" fü, <lie ziiläss;ge l'Iel 5Iii...g deo lI..ug'iil'i<les
UFo" <I", "f.1J1!II,ürld.."gel'i - i)!i'! 14154 ­

Der Re!c:hsoalbeifsminisler. BerHn, den 28. August 1940.
IV 2   r. 9609/16/40.

Von dem Deutschen Normenausschu6, ET8.-Aussehu , sind die Vor­
genannten Richtlinien für die zulässige Belastung des Baugrundes und
dCI PfahJgri.indungen neu aulgesteH! worden.

Sie werden hiermit als Richtlinien für die Baupolizei im gesamienReichsgebiet eingeführt. .
Ich bitte, die nachgeordnelen Behörden in Kennfni5 zu setzen und

alle entgegenstehenden bisherigen 'sestimmungen aufzuheben.
Der 3. Absatz meines Rund5ch r eibens vom 17. Mai 19'tO - IV c 9

Nr. 8612 c 337/40 -isl dllrch die 'Einführung von DIN 1054 hinfällig
geworden.

Abdrucke der Normblalter können durch den 'seuth-Verfrieb GmbH.
in Berlin SW 68, Dresdener Sfra e 97, bezogen werden. IFür die Durch.
fuhrung der ,Bodenunfersuchungen r1ach 9 3 verweise ich auf die Norm­
blätter:

DIN 4021 - Grundsatze für die Entnahme von Bodenproben _
und iOIN 4022 - Einheitliches Benennen der Bodenarten und AufsteHen
der Schichtenverzeichnisse - sowie für die Nachprulung von Sefzungen
auf DIN 4107 - Richtlinien für die Beobachtung der Bewegungen
entstehender und lertiger Bauwerke _.

Wcqen des in DIN 1054 9 6 angezogenen Normblalfs OIN 4150
- Erschülterungsschufz im Bauwesen - verweise ich auf mein Rund­
schreiben vom 29. August 1939 - IV 2 Nr. 9609/7/39 _.

Als anerkannte VersuchsiJnstalten und anerkannte Fachleute für die
Baugfundfragen im S:nne des 9 4 Ziffer 8, 9 5 Zilfer 2 und 9 6 gelten
bis auf weiteres:

1. Deutsche FcrschungsgosellschaH für Bodenrnechänik (Degebo), ,Serlin­
Charlottenburg 2, Hardenbergslrarye 35 (Techn, Hochschule),

2. PI'eu ische Versuchsanstaff für Wasser-, ,Erd- und SchiHbau In Berlll1
NW 87 (Schleusen:nse! im Tiergdrfen),

3. Hannoversche Versuchsanstalt fur Grundbau und Wasserbau an der
Technischen Hochschule in Hannover,

4. Erdbauinslilut der Technischen Hochschule in Dresden A 24, lange.
marcksfra6e 62,

5. Erdbauins/i!ut der Technischen Hochschule in München 2 NW,
Waltcr-von-Dyk-PIafz 1,

6. Erdbau!abora 1 0rium an der Technischen Hochschule in Wien,
7. Brückenbauamt in Hamburg, Flotlbeker Chaussee 92.
8. Baugrund GmbH in BerHn-Dahlem, Kronprinzenallee 32 a,
9. Prof. Dr..lng. Cas agrande in Berlin - Steglitz, Kaiser Wilhe!m­

Stra e 9,
10, Prol. Dr.-!ng. ,Laos in Berlin-Dah!em, Archivstra e 22,
11. DI.-Ing. habil Scheidig in Naumburg (Saale), Marienring 1 a.

Ändenmgen und Ergänzur,gen dieser liste beha1te ich mir vor.
Im Auftrag: Dr. S eh m i d I.

Wohnen mit Büchern, Bücherborde, Bücherschränke, Bücherwände. Text,
Bildwahl und Ge5taliung: Archrtekt Alfons Lei 11, ,Serlin, 1940,
120 Seiten mit zahlreichen Abbildungen,' Grörye 21 X 23,5 cm,
Bauwelt - Verlag, Berlin SW 68, Bauwelf - Haus. Preis: Halbleinen
6,50 RM.

Das Werbe- und Beralungsamt für das deutsche Schrifttum beim Reichs­
ministerium 1ür Valkssufklärung und Propaganda und die 'Reichskammer
der bildenden KÜnste haben gemeinsam das vorliegende W.erk übBr
Wohnen mit Buchern herausqegeben, dessen Texl und ißestaHung von
Architekt Allons LeiH, Berlin, stammen. Der teiter der Abteilung
Schrifllum im .Reichsministerium fÜr Volhaufklärung und Propaganda,
Ministerialdir;gent WHhelm Haegert sagt rn 5ainem Vorwort u. d.: "Das
vor1legende We-rk soll erörtern, welcherlei Arten geschmackvoller Ver­
bindung Buch und Herrn eingehen können. Vom einfachen Wandrega!
bis zur grofJen Bib!iothek sind hier alle ,Möglichkeifen einer geschmack­
voJ!en Unferbrlngung von Büchern gegeben. Wir wollen nicht nur er.
reichen, dd} der deutsche Mensch durch die Formqebunq der Wohn­
kultur in eine angemessene Bezi6hung zum deutschen ,Buch gebrach!
wird. sondern wir wollen den Sinn lür das Sammeln guler ,sücher auch
dort wecken, wo er nicht vorhanden isf. n Die vielen, zum Teil ganz­
sei ligen Fotos und Ze;chnungen, angefangen vom 'kleinsten Bücherbord
bis zum Arbeits- und Bücherzimmer eines Sammlers wertvoller Huchaus­
gaben, geben Ul1Seren lesern für Entwurfsbearbe'itungen wertvoHe An­

regungen fUr eigene Arbeiten. OIe vorbildlichen Beispiele bekannfer
deutscher Architekien, die hier zusammengefa t sind, werden ihren Ten
dazu beifragen, den Gedanken der Heimblicherei zu fördern.

Merkblati für Sfeinschutz. Von .F..R a t h gen und J. K 0 c h. 2. Auflage,
8 Seifen, Grö e 15,5 X 23,5 cm, Ber!in 1940. Offo E1sner, Verlags­
geseilschaH, ,Berlin SW68, Oranienstraf}e 140/142. Preis br. 0,15 RM.

Auf Veranlassung des Konservators der Kunstdenkmäler im Reichs­
erziehungsministerium haben die beiden Verfasser dieses ,Merkblatt fur
Steinschutz zusammengeslellt. Zur Unterrichtung über die Möglich­
keiten der ,Reinigung von Gebäuden, 'Denkmälern usw. und uber die
Anwendung von SfeinschutzmiHeln isl dieses 'such fur aUe diejenigen,
die mit Bauen zu fun haben, von au&erordenilichem Weri. Durch An­
wendung falscher .Reinigungsverfahren wel.den leider noch olt .schäden
an Gebäuden uSW. verursacht. Diese Schrift will dazu beitragen, solche
Schäden zu verhüten.

KampfstoH- und Luftschutz.Chemie iür Jedermann. Elgenschaftcn, Wir­
kungen und Abwehr der chemischen Kampfstoffe; gemeinverständ­
lich dargestellt von OberluHschutzführer Dr. Gcrhard Pet e r s. Mit
24 Abbi!dungen. 3. verbesserte Aullage, Stuifgar! 1940. 75 Seilen,
Grörye 13 X 20 crn, ,Ferdinand Enke, Verlag, Stutfgad-W, Hasen­
bergsteige 3, Preis karl. 1,80 ,RM.

Das vorJiegende ,such, das nun schon in der driilan Auflage erscheint,
so!! im Dienste des Luflschufzes weite Kreise des deutschen Volkes über
das Wesen der chemischen KampfsJoffe aufk!ären. Dies geschiehJ auf
Grund besonderer Erfahrungen des Verfassers in mehrjähriger Vorlrags­
tätigkeit in einer für jeden verstandlichen Form. In der driHen Auflage
waren au er geringfügigen Umstellungen und den erforderlichen An­
passungen an neuere Erf3hrungen keine Änderungen erforderlich. Die
sieben Haupfabsennitle behandeln U. a. die chemischen Kampfstoffe,
Gasschutz und Kampfstof/abwehr und Kampfs!o/fvergiftunger>. Zur
Unferrichiung über die richJige Beurferlung dieser Gifte und ihrer Ge­
lahren sei dieses Buch, dessen erste AuHage unter dem Tite!  Das
chemische Luflschutz-AißC a erschien, empfohlen.

(3 Buchbesprechungen: N e LI man n)

Frl1. k s' WB
" "

Frage Nr. 27. (8 e s j ehe n Ans p r ü ch 13 a u I Ver t i e f end e s
n a eh bar I i ch 13 n G r C3 ben s?) Jeh habe vor kurzer Zeit ein Haus­
grundslück gekauft. Das Wohnhaus liegl zu tief. Bei dem hohel"' Grund
wassersland in der nassen Jahreszeit dringt Wasser über der Keller­
abdichlung in den Keller. !eh wollte den Grundwasserspiegel entspre­
chend absenken. Hierzu mü6ie ein auf dem Nachbargrunds1ück vor.
handener Graben 0,30 m fiefer gelegt werden. Mein Nachbar lehnt
jedoch diese Vertiefung seines Grabens ab. Kann ich den Nachbarn zur
Verlie/ung des Grabens zwingen, wenn ja, weiche Schritte hätte ich zuun 1 ernehmen. J. D., B. b. L.

Anlwori aut Frage Nr. 21. (Bestehen Ansprüche auf Ver­
tl e f end e s nach b Öl r I j ch enG ra ben s?) Der allgemeine Grund­
satz des Nachbarrechts, dar, der Nachbar nicht beliebig tun kann, was
Ihnen schadet, erlaubt nicht die Umkehrung, da6 er verpflichlet isl, zu
tun, was Ihnen nüj!t. Der Nachbar genie t vielmehr nach 8GB. 9 909
einen rechtliche!l Schutz, dar, nich  durch unzulässige Vertiefung des an­
deren Grundstücks seinem Grund und Boden die erforderliche Stutze
enlzoqen wird. Nach der Rechlsprechung kann auch die Grundw<Jsser­
absenkung auf dem anderen Grundstück, wenn sie dazu Hihrt, da  dem
Nachbargrundstück die erforderliche Stütze entzogen wird, den An­
spruch <Jus BGB.   909 erzeugen. Hieraus folgt zunächst, dar, Sie bei
Ma nahmen, die Sie zur Grundwasserabsenkung 113 d i gl ich 1'1 u t
Ihre m ei gen 13 n G run d s t ü ck durchführen würden, auryerordent.
lich vorsichtig sein müssen, um nicht vom Nachbarn berechiigt in Ar
sPruch genommen zu werden. Weiler ergibt sich eben aus den, Gese
da  der Nachbar ein Recht aul Erhalten der StÜtze seines Bodens gegeh

'Sie haI. Nun kann er aber dieses Recht nur geltend machen, wenn der
Verlust der Sfi.ifze des Bodens in Frage sieht. Nach deli Dariegungel in
der Frage dürfte dies nicht der Fall sein. Die einqehende UberprlHung
ist jedoch zwingend nofwendlg. Ein Fall des 8GB. 9 904 lieqt eben.
falls nicht vor, denn das Eindringen des 'Wassers in Ihren Keller kann
nichf als .qeqenwärtiqe Gelahr  qelten. Lelzten Endes würde sich also,
wenn nicht BGB. 9 909 in Frage kommt (was noch an Or! lind SteUe zu
prüfen ist), die Weigerung des Nachbarn sich auf BGB. 9 903, das ihl11
ein allgemeines Verbietunqsrecht geqen Einwirkunqen Dritter auf sBin
Grundstück qibt, stützen. Nun besieht die Möglichkeit der Rechtsaus­
übunq nach 8GB. 9 903 dann nicht, wenn sie! e d i q I i ch ge s ch i eh-l,
um Ihn e n S ch ade n zu z u füg 13 n, 8GB. 9 226. Es ist natürJich
aurJerordentlich schwer, zu beweisen, da  die Weigerung des Nachbarn
aus s ch I i 13   J i ch aus Schikane erfolgt. Bei dem geringsten Eiqen­
interesse des Nachbarn am jetzigeil Bestand des Grabens würde 8GB.
226 versagen. Die Rechfsprechunq des Drilten ,Reiches zum Boden­
recht hat aber die im Ge50lze gegebenen Grundsätze zu lebensnaherer
und verpflichtenderer Aus!egung entwickelt. Hiernach würdell Sie AU3­
sicht haben, mit einer Klage auf Duldung der Grabenverfiefunq Z\lm
Ziele zu kommen, wenn Sie dem Nachbarn den Vorwurf machen könncn,
er ver.tolje durch seine Weigerung gegen die Pflichten, die er als
Grundstücksbesilzer gegenüber der Allgemeinheit und deren einzelnen
Gliedern, also auch Ihnen, hat. Da der Ausqang des Rechtssfreites je­
doch keineswegs sicher isf, empfehlen wir dringend un!er Hinweis auf
vorstehende Darlegungen, den nochmaligen Versuch zur gütlichenEinigung. Dr. R., B.
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Widerr!!! zu I.Inrecht erleiller Baugenehmigungen
In einc! Entscheidung aus dem .fahre 1935 halte das SacllSfsClJe Ül)cr­

ven\laltuog.sgericht gesagt, daß cine zu Unrecht erteilte l3augenehmigung
JJIindestens dann \YiderntiCll werden könne, wenn der im \Viderspf1lc!1
zum Rechte herbeigefÜhrte Zustand die Allgemeinheit beeintrachtigt oder
erkenlibare Nachteile geSUI1ClheitJ!chcr, wirbchaft!icher oder idecHer Art
fÜr dritte PerS01JCn heJvorruft. Zu der Frage der hestimtIlungswtdng
crterIren Baugenehmigung Ila! das Preußische Obervc1\valnmgsgericht in
einer rntschciduIlg V0111 2. November 1939 S!cl1ung genommeu. In dieser
Entscheidung wird gesagt. daß sich ein Baullerr !licht darauf hcrUicn
](önne. daß die BaupolizeI eincn Verstoß gegeIt die BauordnulJg nidt ge­
merkt habe. Dic Polizcibehö\-de sei vlelmelu- llach   42 ades Po!izel­
vcnvalill!l9;sg-esetzc.', ausdruck1ich ennhchtigt, ciue bestiml11ungswidrig
erteilte Ballgenefl1nig:ung zu widernlfcn oder sie einzuschränken. Durch
diese Bestin1HH111g würdeTt dic deli privaten Interessen vOJgehendcn öifeut­
!ichcII [{elangc g-csclltitzL Das offelltIiche Baurecht sci nicht eine bloße
DiemtalIweisung fÜr d1(;  Baupolizei, sondern seiue Vorschriften seien
vielmellt obje]{fives Recht, das in erster Linie Hir die Bauherren selbst
erlasscn worden sei. Dre Bauherren seien verpflichtet, Siell hci ihren
HanvoI IlalJen nach dem be..,tehenden Baupolizeirecht zu richlel1. SIe seren
mithin selbst fÜr den noIizeimäßigen Zustand ihrer Gebäude und fÜr das
t:il1!1C\!ten der bestehenden BC\uvoIschriiten verantwortIicll. \V[e schon
dje RCnül[!llc Entscheidung des Sachsischen OberverwaltungSgcrfchls er­
g;ibt, besagt altch d:e Entscheidung des Preußischc!] Obcrverwa1tmurs­

daß eier Bauherr Recbte aus im Widerspruche zum geltenden
c,tcillen ßa!l ellellllligllngell !licht herleiten kanl1. Jk 1(.. B.

,Jr­

Zuschüsse für Teilungen lIon WOili1l1l1gellllnd Um', 1111.
IIlId Jlusbilllten

Der I elclJsarbeits1!!inistel. 1I<1t den Zeitpunkt. bi  zu, <leiH dIe. (.!tI_Cell I
l\eichszuschiisse ?,eJörderten Bauarbclten bcendet sen1 lllllssen, Je . t,zt \  II31. Dezember 1940 auf deli 31. März 1941 verlÜngert.. Im alfg J le1tlen I::;t
vor ErteiJJ1ll!1. des Vorbescheids eine U1Jbedenklicllkeltsbeschel. ]lg.l1llg de
zuständigcn ArlJeitsallJts einzulHJletJ. - Der ReichsztJschuß betragt 50 v. H. emes
OEZ 1840 HeH ,10, SeJte 1 2. QI,tober

;;s
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dfe er SteHe die Gestaltung des:J3alIPro g ral11mes im einzelnen I bz\V. Lebens . v . ersichenUlg, d{:sg1eichen Über-seine SIe  erpf1ichtelJ. Eh1 I

- \Vcitcrc(Ahschnitt befaßt sich mit der Zulassung (Bewinkelung) von

unentbehrlich. Interessenten- Kraftf-lhrzeugel1 und dem Anschluß an die überall gebildetcn Trausport- I
uud den wichtigsten Grund- gememschaftcn. Sodann wird dem Handwerker gesagL, wie er sich zu

öj '   ell at;i £n   { f   le  ;   i;i; n ctU  ,f; I  tr ii tnl e   ;c est : )I;    !
hinge\vieseJ1, wo tüchtige Handwerker für die Übelnalll11c -ehemals 1)01­
nischcI Betricbe gesucht werden.

Das iVlerkblaH wird durch die Über die Kreis­hanuwerl(erschaften und lnnungen R. H.
Keine ßärten bei Urlaubsabgeltung

Nach den geltenden arbeitsrechthchen Beslinmnmgen ist es zulässig,
daß nickständ1ger Urlaub aus dem Jahre 1939 den Arbeftlle]nllcrn nicht
nachträglich in Gestalt VOll Freizeit gewahrt, sondern durch Zahlung einer
GeJdsumme, der Urlaubsabgeltung, abgegoHcl1 wird. DJe Urlaubsabgeltung
1st ein Teil des steuerpflichtigen Arbeitslohnes. 'Sie muß deshalb auch
zum Arbeitslohn Keredmet werden, wenn der Arbeitslohn eines ArbeJt­
nchnlers die Preigrenze fUf den Kriegsztlsc!1lag zur Einkommensteuer bz\v.
Lolmsteuer VOll 234 R.M monatlich bzw. 54 R.JIi1 wöchentlich i.ibersteigI.
Das kann geJegentlich zu Härten fuhren, Es glbt fälle, in denen der
laufende Arbeitslohn die Freigrenze nicht erreicht, in dellen die .freigrenze
aber für den Lohnzahhmgszeitrau111 uherschrIttcn wird, in dem die
Urlaubsabgeltll11g ausgezahlt wird. Dadurch wird der Kriegszuschlag zur
Lohnsteuer auf dCII ganzen Arbeitslohn, also auf den laufenden Lohn uud
die L'r1aubsabgeltung aufgelegt. Einige Ai"heitgebel haben Zllf Vermei­
dung dieses Ergebnisses d 11 R.cichsfinanzrninister gefragt, ob es steuer­
lich zuläsSig sei, daß die UrIaulJsabgeIttlng nicht in einem ßetrag, sondern
in mehreren TeJJbeträgen ausgezahlt wird, um zu vermeidcn, daß die frei­
g-renze für deli KriegszlJschlag überschritteIl wird. Der Reichsfinanz­
minister hat iu eInem crlaß an eine Wh tschaftsgl'uppe die gesteHte hage
bejaht. fs ist daher loltnsteuer1ich nicht beanstanden, weun die Ab­
geltung der Urlaubsansprüche aus dem 1939 im Jahr 1940 au!
mehrere Lohnzahhtngszefträume verteilt

verschiedene
Schutz­
worden.

venliellt besondere ßeachtunK, da sie
Arbeitskräfte und der SichersteIllJng
durch auslancUsche Arbeiter oder
Unfal]verhÜtungs-Vorschriftel1 ycr­

unu die Gesundheit aller Arbeitskrafte
zur .folge haben,

Abtretung von Lieferantenforderungen
Das Oberkommando der \Vehmlacht hat auf einen Antrag der R.eichs­

gruppe 13al ken einheitliche Richtflluen für den faIl erlassen, daR ein
r  ieferalit seine forderung an die Wcbnn3cbt abtreten wH!. Diese Richt­
linien bedeuten insoweit eille große Erlelchtenmg, als die VI'ehll11acllt
grundsätzlich dte Abtretung einer .folclerung II11r nach ihrel vorllerigcIi
Gcnchmigung anerkennt, die Genelllnigung bisher aber oftmals bei deli
uuteren Wehrmachtsstellen anr Schwierigkeiten stieß, Die Abtretung VOll
forderungeil ist hcute in der Wll"tschaft allgemein tibltch nnd anch I!ot­
wendig. Seit viele kleinere und mittlere Betriebe zu Lieferanten deI
\Vellnnacht geworden sind, ist die Abtretung gerade fÜr dlese eine widl­
tlge KredituulerJage . e\vorctell. Aber auch für die großen AufttagKeber
Jlat sie in zuneh!1lt;udem Un1fang Bedeutung bekollllnen. Erscll\'len11lgen
lil der Abtretung soJcher forderungen költuten den Ablauf des Gesch fts
recht unangenehm 1tindcrn. Die vVehrmacht bleibt altch in Zukunft gt unu­
sätzIich bei der Purdenlllg, daß AbtretllDße!J genehmigt werden lIlÜssen.
Verweigerungen sind aber in Zukunft nut uoch zUlässig, wenn dje forde­
nmg in mehrere kleincre Beträge aufgeteilt und Jeder einzeln abgetreteu
wird. DadltfCh wÜrde der Wehrmacht eine zu. gl'oßc Vcrw,llÜtIlgsarbeit
entstehen. Um das Verfahretl möglicllst reibungslos 211 lU<:lchen, werdeIl
einheitliche Vordrucke cingehihrt, die sich auf wenige Idare f'eststellull.
gell beschränke]! lind Jede juristische Komplizierung \,crn1Ctdcll.

Z@I  d!HIMf oogd!li!

Lohnvergü!ung allch bel I'iiegersehäden an der Wohnllu
die ßcstil111rl!lIlken liber die ErstattLlT1g

dUldl Luftangriffe in einem wfch­
der Betriebe kÖHnen Lohnausfälle
IIllvenueidUch werden, daß ihre
wird !Ind sie deshalb in der SOll­

lInllJltgäugliche Besorgungen wegen
wegen der Betl'euung vOn falJiilienallge­

wird zugelassen, daß auch solche unver­
VOIl1 Unternehmer dcm AI-beiter zu 75 \'. H. ver­

vom Arbeitsamt erstattet werdell.

Wohnungswesen und Städtebau. Herausgegeben vom Internationalen Verband hlr
Wohnungswesen und Städtebau. Verlag Julius Hoffmann, Slultgart $, Mörikestr.5

Inhalt Heft Nr. 1/2' Aufsalze: Dils neue Siadlbaurecht In Frankfllrt am Main; Die
i  t?e t      !Utg Ri h! { i  U; r a e    ;nu  s  lräg\f  a:  r f; schUa ¥n\ g e p    c s
und S adlPlanung Deutschlands. - Berichte: Argentlnien: Grof)-Bueno.-Alres 3500 000
Einwohner. Der ersle panamerikanische Wohnung.kongreß. Belgien Die Gesellschaft
"Le Foyer Leuzois" in Leuze. Verell,igte Slaalon. USA.-Planung 1939, Jahresbericht
der "Cily Pianning Commission" und des "Department 01 City Piannt'1q", Now York
Cny (1938). Parkchester (New York). GroßbrilarH)ren: Ministry 01 Hea!th. ZwanzIg
ster Jahresbericht 1938-39. Neuplanung in Leeds. Italien' Die Bauernsiedlung aui
Sizilien. Die Wohnungen für die kinderreichen Famriien In Italien. Holland: Die
Gartenvorsl<;Jdl "Oe Burgh" in E:ndhoven. Uruguay' Das Institut fur Städtebau inMontevideo.

"Das schiSne Heim", Monat schrifl fur Haus, Wohnung, Garten und Kunsthandwerk,
12. Jahrgang, Hell 1, Oktober 1940. Verlag F. BruckmC!nn, Leip!iq_ - Im Oktober­

heIl das den neuen Jahrgang eröftnet, SCllildert der StuUgi.lrler Architekl Adelt
G. Schneck mit zahlreichen Abbildungen einen von .ihm ausqeführlcn Umbau einer
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts gebauten Villa auf der Schwllbischen Alb.
Hieraus enhland nun ein modernes und großen Ansprüchen qemiqendes Wohnhaus>
dessen Inneneinrichlung auch von dem Archltokten mit alten und neuen Möbeln
höchst Q€schm<.lckvol[ gestaltet wUlde. Uber "Neue Kunst in Eisen" berichlet so­
dann Michael Birkenbihl. Prof. Jaroslaw Vonka. Zoblen, e tworf ein sehr eindrucks­volles Git!er lur das Breslauer Ralhaus, das der Gotik dieses schönen Baues enl" .
spricht. Cari WyIand, Kö[n, schuf ebenfalls schr Jeine Gi1terwerke, Leuchter u. a.
GUle Abbildun.gen veransch'!ullChen diese kunstvollen Gebilde. Die TextilwerkstäUe
Edllha K[e.in-Köppen verfeitlgle sehr geschmackv01le Tischdecken und Kissen, von
denen ei'1iges abgebildet ist:. Der Slut!gar!er Gar:cngcstaller aHa Valenlien hai
verschiedene reizende Vogelbader angelegt und zum Schluß wird ein  ehr praktisch
ausgefuhr!es Zweifamilienhaus d9s Architekten Gerhard Thoma. Slutlgarl, geze[gl.
VOn dem M. H. Schilling Näheres berichtet. Durch jede Buchhandlung. Vierteljiihrlich4,35 RM.

Wirtschaftliche Kurzbriefe Ober Steuer-> Verkehr.wesen, Wirtschaltskunde. Rudolt­
Lorentz-Verlag, CharloHenburg 2, BerHner Straße 42/43. 21. JahrgJng. Lieferung 39

vom 24. September 1940. Inhalt: Steuerliche Tageslragen (Weqfa!1 dcr Steuer'
vCrgünsiigungen fur Mehrarbeit, Kr!egszuschlag zur Einkommensteuer in den ein.
g g[iederien Ostgebieten, Zur Ermitt[ung des Teilwerts bei Waren im Wege uber
d!e Hersiellungskosten, Börsenumsalzsteuer im Sudelenland, Sleuerliche Behand.
lung von Kraftfahrzeugen, die auf Grund des Reichs!eis!ungsgeselles ZUr Verfügung
In Anspruch 'genommen sind und Privatpersonen zur Benulzung uberlassen sind,
Sochliche Aufbrrngungspflicht, Befreiungen von der sachlichen AulbringungspJllcht
Be.messungsgrundlagen> Abrundung, Bes!euer.ungsgrenw (Freigrenze), Höhe der AUf­
bringunQ,. VeranlaQungsverfahren, $teuererk arung, Zahlungstermin, Vorauszahlungen>
Rechtsmlltel, Auslosungen, Lohnausfart bel Fiiegeralarmj. Von Rech!sanwa[t Dr,
Brandl, Fachanwa!t tur Slauerrachl, Berlln. - Kurzbrief'Woche NI. 39,

Merkblatt für aus der \Vchrmacht entlassene Handwerker
Die selbständige!! Handwerker, die jetzt und kÜnftig aus der Wehr­

macht cntlassen werden, finden bei ihrer R.Ückkehr vielfach veränderte
Vel'lÜiltnJsse tmd neue ßestimTl1lll1gen vor. Der ReichSstand des Deut­
schen H<1\l(hvefks hat daher VOr einiger Zeit Anweisungen gegebeJ1, bei
jeder J-landwerkskammcr eineil geeigncten. crfahretlcn Beamten oder
AngestellteIl da.mit ZI1 beauftragen, die Sorgen und Wünsche. dieser
liamhverlwr persoulir.::ll zu Driifen und ihneu jede lJur mögliche Elle ich­
tenmg Ztl verscllaffC:l!. Der Reichsstand hat ietzt mit Zustimmung des
l eic!JswirtscIlaftsunnistel'iLJlllS ein Jvlerkblatt herausgegeben, das deu aus
der Wehrmacht entlassenen :Handwerkern wichtige Hinweise für die
Wieder<tufnahme illrer widschaft!iÖen Tättgkeit gibt.

Das J\'lcrl(blait unterrichtet die Iiandwerker iiber die Schritte, die bei
deI" Wiederaufnflhme odet" Wiedereröffnung des Betriebes nötig sind
(Meldung bei der li,l11dwerkskarnmer, gegebenenfalls auch bei der Ge­
\verbebehonle» .Es g'ibt Allslntnft darÜbcr, wohitl der I-Iandwelker sich
zu wenden hat, um .Maschinen, Geräte unll \Verkzeuge sowie bewirt­
schaftete Rol1- uud Werkstoffe zu beschaffen, um Arbeitskräfte 1Iltd Lehr­
linge zn bekommen oder Kredite Ztl erhalten. Ocr Handwerker erhält
ferner Anfsc111uß über die I cchts!age bei seiner Kranken- uud Alters­
O;8Z. 194(1 HGft 4D, SeitQ 2 a.OktobQl'
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Sandstraije 10
C,. H.fHa,

Breshw, 3. Oktober 1\?f.1Q

P.eichsinnungs erband des Baugewerkes, Bezirksstelle Sc h I es; e n

An unsere Milgliederl
{1) Befreff: Betriebsur!aub eingezog-ene, Gefclgschaf!smitglieder

Jn leteter ZeiJ h;;JUfen sich die Fälle, daß unsere MTlglieder, die Bauvorhaben
größtor Dringlichkeilsstufen auszuführen hab on, iJn den Truppenteil Ihrer eingezogenen
Gefolg ,chaftsmitg!ieder herantreten und den FLihrer desselben bitten, das Gefolg
schaftsmilg!ied sechs Wochen bzw. echt Wochen bzw. drei Monate zu beurlauben.

Wir w isen dcrauf hin, daß die Gesu,he um Beurlaubung nkht i1n den Führer des
Truppentolles des emgezogenGn Gefolgschaftsmi!giiedes z.... rich'en sind; die Ge.
sLtche müs en viel'TIehr an das .z:usl ndige Wehlbezirkskommando gehen. damit die es
zu dem Antrage se:bsl, dem Ft.jhier der Truppe gogeniJber, Stellung nehmen kann.

WIr empfehlen auci1, ;n alJen selcher, Fällen eine Bescheinigung der bauller­
gebenden S:81Je (Innerhalb deren Bauvo;haben das zu beurlaubende Gefotgschalls­
mitglied einge elzt we dBn soJ!) beizufügen und von dieser die Dringlichkeit des
B<Juvorhabp'l1s  owie die unbedingte Notwendigkeit der Beu'laubunq beschefnigen
TU lassen Sollten IrolZdes en die Gesucho von dem betreffenden Truppenteil ab.
S hiäqig beschiede'l werden, sind wir bereit, uns einzuscha!1en und mit der z1.J tän­
dlgen Rl.islungsin pek!ion Verh.:3ndlungon eufzunehmen.

(2) 8e1reH: K nn!nis \i'on Kriegswirtst::;affsbesiimmungen
Ein Mit;:Jrbei\er de  ReichsV''1rtschafls'TIinisleriums - Re ierunqsral Wolfgana

Gathgens - hat sich im nichiamtlichen Te,il des n(me ten Heftes Nr. 26 des Ministerrat:­
bJartes des Reichswirtsch<:Jftsminjs Griums in eIner Unlersuchu'1g der Schuldmaßstjbe
im Wtr\scha'!ts.Strafre::hi geäußert. Er kommt hierbei nm;;h juristischer PrUfu;1g de
Talbestar.cdes zu fc gendem Ergebnis:

"Es wird zwar von kEnner Firma verlangt, daß :;ie den Deutschen Reichs<.1nzeiger
hail, der durch das Gesetz ubcr die Verkündung von Rechtsverordnungen vom
13 Oktober 1923 - neben anderen amtlichen Bläitern - als amlltches VerkLindungs.
blatt b-2s\imml wurde und durch S 1 der Ersten Durchführungsverordnung vom
Q Okt ber 1937 nochmals ausdrücklich für die Anordnungen der Reichsstel!en dIs
Verkündu!1gsblol! gewählt wurde. Es !I:<Jnn sil\:h aber auen niemand mit Erfolg
darauf berufen, daß er eine im Deulsthen l<ekhsal1%cigcr verkündef", Anordnung
nicht gekannt habe, denn sonst ware die Verb-indlich:<:eil hoheitlicher Vorschrillen
nicht von einem hohejttichen Akt  ondern von dan Zufdltigkeiten des täglichen
Let:.ens abl12nglg. Wie sich jemand die Kenntnis IIon einer Verordnung oder An.
ordnung verschaffI! ist gleic qüIHCJ, aber er muß sie kennen, denn eine form.
richtig - d 11 hier im Relchs<:J[1ieiger - verkundete Anordnung gilt undn.
geschränkt, auch hinsIchtlich dp.  Strafschutzes, fül jeden, den sie angeht, auch
wenn er sie nlchl kenn1. So fordert es nicht nur die Reichssicherheit, sondern va,
allem dIe Nolwendiqkell einer gielchmäßigen und einheitrkhen Bewirtschaftung.
Den qle;chen Standpunkt hat das Rf.)ich wirtsch1!flsger!c:h! mehrfach 7um Au druck
gebracht, u. a en! letzthin in einem Urteil vom 11 April 1940 (5. s. Xl 22140):
Jeder Gewerbc1reibende muU desh lb dIe Folgen einer etwaigen Unkeni1t!1i
tragen, wenn N es versäumt, ;slle Mittel einer rcc:hl:z:eillgen Unterric::hlung al1:Z:u,
wende". 00 in dem einen oder anderen Sonderfall von der Weilerverfolgung von
Vergehen. die In o1fenbarer Unkennlnis der Vor chrlfl beganqen sind, abqesehen {7J Be.freH: Re!chsbaui!mfN hIt Sud ten9au

'e,: !; :i;    :;;;;  :t; ;: :: :;: ;,:, I;:::   ;;::  ;; :;hr;i:;;:;m ; ' ;;;;: f : 1; 'Wii7il j!:!i fiti1;i   J,:;  ;f,          ' ; ":;:1;ff;' g:j  : ;:

rungen In Frage kommender behordllcher Sielten die notwendige Kenntn . ' .   zu ....er_ / SLdetengau Uberge9ano . _en Durch Erlaß . ca,; Rejch minist"',3 d<:  Fif'.i'!nze L ..'om

schaffen i2. Augusl 1940 _ 06010-35140 IV B<Ju - sind 'lwnmeh! jl,]' die D..rrchiu(mmq de, Hoch.
Jnnung mitgliedern nUr Immer und t'TIm<;'f wieder bauaufgaben der staatlichen Verwaifurtg Ir' ;jC' Ortssiufe f:;>igende Relch;;b H1sm:erund Bekanntmachungen zu verfolgen. Ein wesent. errichtel worden;

uns in diQser Zoltung ein gericht eie ILickenlo3e Regicn:mgsbe:drk Aussig: Reich beu<!m'et <'Gss:q. Srux. Bohmlscp.Le.Od Rei::h"'i"
nur Immer wieder jedem Innun!=Jsm!lgiied drin- berg, Tri1utenau;

Rundschreiben allch jeweiI. wochen tl ich RQgierungsbezhk Troppall: Reichsbauam!e, Tropo311, Frauden;hdl, landsk!on.
Mahrisch-Schonberq

u1d LS,,,

f3} Beheff: Verkehrsbeaufhagte der Führungsstäbe Wlr!scnafi
Durch Erlaß vom 2. August 1940 isi ,die Umbenennung der Tramportbeauflraglen

fur die Wirtschaft in VerkehrsbeauUrag!e der Führungsstabe Wirtschaft verfüg! wor­
den ,,\us dieser Umbcnennung isl er ich lich, daß damit die Tramporlbeauftragten
in engere Be.z:iehung zu den Führungsstaben der WIrtschaf! bei den Bezirkswirt­
schaftsamtcrn gebracht wurden. Der Diemt ,tz der Verkehrs beauftragten befindet
sich Jeweilig an-; SHz der Reich ba ndirektion Sie unter tehen dem Leiter des
Fuhrungsstabes Wirtschaft bei dem Jur ihren Diens!sltz zuständigen Reichs taHha!ier,
Oberpri;i5idente'1 usw Für ihre Arbeit sir,d folgende Richltinien durch den Erlaß dos
Beauftragten des Vierjahresplanes aufgestel!1 worden

1 Auch im Kriege glll der Grundsatz, daß die WIrtschaft ihle Transportanfor.
derur.ge'l llnmitterb3r an die Verkehrstrager (El enbi1hn. S<::hiflahrt und Straßenbahn)
heranträgt.

'2 Um bei <:Juftretenden Tramportschwienqlceiten die Bef6rderung kriegswichli!<EH
Guler sicherzustellen, is! eine enge Zusammenarbeit zw.ischen den Führungsstäben
Wir!sch<:Jft und den Verkehrs!ragern notwendig.

3 Die e Zusammenarbeit in dei MitteiInslanz hat  Ich im we.enWchen <,mf grund.
salzllche Frdgen zu erstrecken, soweit ihre bezirkliche Lösung in Betracht  ommt.DeriJrt.ige Fragen können z. B. auftreJen, wenn die von den ZenlralsteJlen rur die
Reihenfolge der Tr<Jnsporte gegebenen Weisungen nicht ausreichen oder w nngleichWich!ige Transporte miteinander konkurrieren oder nach Auffas ung des FiJh­
rUngs tabes ein Abwerchen von zentralen Weisungen n6lig wird. Alsd<Jnn ist der
Führungsslab Wir!schaiJ VOt1 den Verkehrs\ragern gutc:lchilich z:u horen oder er hat
von sich aus entsprechende Wünsche und Anregungen den Verkehrsträgern zu über.
mitteln.

4. Der Fuhrur.gsstab hat die Will chaft i..tber die Transportverh ltnisse und Beför­
derungsmoglichkeiten bei den verschiedenen VetkehrsmiHoln zu beralen und an.

Hell Hiller

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, BezilkssieHe S.:h!e5iel1.gez, Albert Kur Zer, gez.
Bez:irksi n nung s m eiste r,

P@jlJ'keli w und Sti!bfußböden I : - ­
Eugen John Inh. \lVilliam

BtiesDa  26 9 Mcloeckestr. 44. Ruf S.-Nr. 44141 Pa.rrke'fi:'i a.lli HriHk
Eig:enes AuschluB2:leis .

-­
I !TI

FäDijalle GJhEh.M'&'\!:  OZ5,,  Wnhe!uu..tr. 49, Ruf 4392
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1'J l!wi lSl:hi!lt$ii!gi!!1g des l1IiJllidwe ks
Dr. Syrup iiber die Bauauigaben nach dem Kriege

wurde eine baU\Vlrtschafti!che
zuständigen l<elchs- und Part er­
I1nd Gedanken zur kiHlri1gen Gc­

vorgetragen \volden.

I I Seit 35 Jahren der Schu1z- u.
Dichtungsanstrich fur Beton,

Mauerwerk und Eisen.

Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Breslau, Herdafnstra6e 51.

Seine AusfiihruJ1:;;en wUlden VOll Dr. Schild ergänzt. Er wandte sich
I!. .1. .t;'e en die, ZerreiJ\ung von Handwerksbetrieben und zd te, W/C durch
dIe handwerldichen Gerneiuschafbeinrichtungen (Arbeits!;emeIIlschaftell,
A " oeHsei IJsatzgesellschaften, Bauträgergegellscl1aften, Bauprodul(t! v-Ge.
IJOssc!Jschaftcn) 7ah] reiche Handwerkshetriebe geschlossen eingesetit
werden künncll, und zwar auch fern VOn ihrem Wohnsitz.

Der liauptredner der Tagung war Staatssekretär De SYfl1P vom
RetclJsarbeJtsministerium. Er schilderte dIe großen Wandlungen der Bau­
,virtsc11aft sei! 1933: damals 900000 arbeitslose Bauarbeiter, heute Mangel
,w AI beitskräftcll trotz dcs .t:insatzes ausländiscller Arbeiter und Kriegs.
gefangener. Die künftigen Aufgaben der Bauwirtschaft werdcn noch
gTößer sem als vor dem Kriege. Als dIe dringendste Aufgabe betonte
Stnatssekretär Dr. Syrup den Wohnungsbau; notwendig sei ein Groß­
ang-riH gegen die \Vohnuugsnot, cm Gegel1sttick zu dem nationalsoziaIi­
tischen Groß angriff auf die Arbeitslosigkeit. Um der Vcrsiadterung dcs
deutschen Volkes l!tcht Vorschub Zu leisten, werde man beim vVohnungs.
ban das flache LaJ]d lInd die klei1reren Shidte besonders berucksichtigen;
dies werde den Einsatz (Ier bodcnständij:;cn handwerklichen Baubetriebe
bCIJI1 \Vohnlll!gsbauprogramm erleichtern.

sprach ferner von den M.ögl1chkeiten, die Dienst­
Beschränkung des Arbeitsplatz\yechseJs nach dem
aufz1l!ockern und rief das Banl1andwerl{ auf, !lach

Arbcitsetnsatzcs i"ibcnvimlen zu helfen; mög:­
mit Kost lInd Wohnl1ng seien ll. a. hierfÜr nol.

NeuE'ndorf. Lohngebiet II. AlJenl;ltein, Gumbirmen, Insterburg. Memel, RagU!t.
Tllsit. Außerdem gehören 7.um Lohngebiet II folgende Vororte von Kbnfgsberg
Pr.: \Vargeu. 'l'r8.nkwIlz. Goldschmiede, NCi!hof, Trulenau, ' weYken, Sta?tau,Geroark\JI1g Dunkershöfen, KnöPPE'Jsdorf ohnE' GenJa1.kung Gbrken, TrausItten,
Berfaswalde. Prawten, BulJtten ohne GemarkuIJ.g Rodmannsh6fen, DossItten.
Arnau Gemarkung Fnedrichshof, Altenberg, Gemarkung OttiIienhof, Godrienen,Wundlacken. Lohngebict I" de,außerdem der au­

Pr.
deI'

,diE!
bereits Jll den Lolmgebietero I und 11 hegen. Lohngebiet IV: AUe ubngen Ge­
meinden bzw. Gemarkungen, Die Abgrenzung dAr einzelnen Lohngebiete bildei!
die Grenzen (ler genauntcn GemeJuden b w. C markungen.

3.   3 der Bei:lrkstarifordnung vom 16. Januar 1937 und   3 des Anhanges vom
29. Mai 1937 werden gf>strichen und durch folgeude NeufassRung ersetzt: L 15 h D e.

J. Lor.ntabe: re
Die Löhne clnsc]J,l!cßhch GeschlrJ.zulagen betragen fur VoIlafbeitcr.:Lohngebiete I II III IV

Gruppe I: Hilfspo11ere und Hilfsschachtmeister: WochenlOhne in RMHIlfspoliere ........ 50,- 47,- 44,- 40,­IIilfs ehachtmeister 48,- 45,- 12,- 38,­
Gruppc II: SpeziaUacharbcitcr: Stundenlbhne in RpfI'>hischinil>teu I . 100 88 80 80Postengesellen .... ...........,., . 100 88 83 75Poslengesellen für  teinsetzer . 112 100 100 100Putzer ...... ..... .... . "...... ... ... ......... ..,. ... 98 83 77 71

VoraJ.bcitcr b. Dichtung:O!1rbeit, (ba.uJeJt. Vorarbeit.) 105 95 87 80
Gruppe lILa: }'acharbeiter (Lehrberut'e).

Maurer, ZimmerE't', Betonbauer (Zementf[l.charbt:ited,
Rohrleger für Kanalisalionsarbejten, Rohrinstalla­teure, Bl'uDnenbauer : 89 77 72 67Stukkateure. .,.......... ......... ..... 110 99 99 99Betriebsschlossf'r (:'.1etailhandwerke!.) 89 77 72 7jSteinsetzer (Pflasterer) . 100 90 90 9UAsphatlwerke). .......... ..,..,..,.,........... .. 89 89 89 72
Gruppe HIb; FacJm,.r!.leiter (Aniernberufe):Betonstra! enwcrlter. Klebf'abdichter ,.,......". .,. 89 77 72 67

Teer- u. Bitumenwe).k.. AsphalUerer. A;;iphaItabdicht. 82 71 66 62
Gl.uppe IV Angc]ernte ffibeitcr:lI'Iaschlulsten II . 89 7'{ .(2 7.J11aschinisten IU . ...,.,.... .... 82 71 66 66

l\iIi:ocher an Makadammaschinen. .. .Stei ;  . .ul d..Ritumenwieger ,.......,.. 89 77 72 72R€iber, Harke!. (Pianierer) .,.....,. ...,.. 82 71 66 62Eisenbieger, EiselJfleclÜer und Einschalel 62 71 66 62Rli r .. n 68 n 5S
Dränierer ..,. ... ,... ._..... ..,. 68 62 58 56Rammel' tur Str::insetzarbeiten 75 71 69 69Vorarbeiter im Straßenbau .........., . 89 77 72 67Vorarbeiter hn Eisenbahnoberbau ., 82 71 66 62Vorarbeiter im Tiefbau . 74 66 62 58

Grnppe V: Hilfsarbeiter:
1\10,l.el- und Steinträger, Zementträger. KalkmischeI'.Rammhilfsfirl1eiter ....... ...,... 77 68 63 58HIlfsarbeiter im Eisenbahnoberbau .,..... 68 62 58 568teinsetzhilfsarbeiter (ständige A1.bcncr) .. ....,... 66 60 56 54
AUe übrigen Hiltsal'beiter {I-IJIls:l1'beiter Im Hoch­bau, Tiefbanal'b'1lt(Jt u. aJ 64 58 54 5:'!

Gruppe VI: Soudetg.ruppe:
(ArbeJter. dJe kOine cigentlic;he Bauttitigl{cit ausÜben)L stkt'aftfahrer

i! ifil$ii!rif@rdllu!1g für das Baugewerbe
im   iri$lJhi!itsgebiei Ostpreußi!iI

Schdlfranen

II. Begl'iffsbcstlIllhJtlng'cn und EI'llutcl'ungen'
1. M ase h i l i s t c n 1. K las s e srnCl Baggennei.stel', LbffelbaggedÜhrcr

und Gleifb<iggerfi.lhrer. 2. De! Anspnlc11 auf dell Lohu für Pos t eng e seIle 11
besteht nm. fur dJC Daue!. der Tätigkeit als PostengeselJe. 3. Der Pu t ze r loh 11
wird lediglich fur Putzarbeiten aJ] 7,usamHlenl1i1ngcndcll Flächen von liber 1(1) qm
gezahit. 4. M ase hin J s t e 11 Ir. K 1 ass e sinCl sämtliche Lokomoti:v- und

ii1;;il dioe Jirw üll»uzm  hl'eeudoeizmrEfi> %!T!VOW e rE!'O

/1flUR!IJl'fu lEiizmc (J!I: lll!re!fji!'O<I1J1iii!IJPn. J'zmn!ll!l!!1I  u. olJ1id. out olloe I/JId. oeiin;a;oelluoe JJCJliie /i1oedC!"1I'

:bßm f2iner fbestimmtf2ß 'iFa.fCl'i;5;f!!!itußflJ
Auf Grund der Anordnung des Präsidenten der Reichspressekammer über Fragen des Vertriebs und der Bezieher­
werbung in Verbindung mit der 4, Anordnung vom 8., februar 1934 dall"  caudü eine Kcn2lrcDO-e
ül'IDefi' d(i;!!w rme.u!!£j eslH[l:un eli' l:elllhBI1\ISien nhillt eli"ficlgel!\1o Nach 9 32 der Mustersatzungen für
Handwerkerinnungen ist nur jedes Mitglied verpflichtet, eine Fachzeitung zu halten, Jedes Mitglied einer Organisation
oder Innung ist daher in seiner Ents,cheidung, welche Fachzeitung es halten will, ungebunden, rID E Im V E Ii! i!. tG. ca

I
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Tarifordl1l1!1!! lur ErnälJllIl!   er  eljrkstilrii(lrdrml!

für diJ$ B'1!1i!I!Wl!rbe im Rl!ichs al! lJiI!!lim-WesipreußI!!! I

110m 150 !11pri1194D Sm:lef n!!ii!!
WeHbe" erb iHr bodenständiges Bauen

I Für Kleinsiedlungen und VolkswohnungcII im Slldetenland"" sillcn Ideenwettb\:'wcrb Zt1r .Erb.ll,<,;nn  von [ntwÜrfen zu Typen
Kleinsiedlungen und \.olks\\"olJlUltlkCn iu derl StamI1lcslandsdl'-liten
Reichsgaues Sudetenlancl schreibt der Reichs.statthaltcr i/tl Sw.letengatc.
Abt. IVa/2. unter alkn dctltschell freien Hud ,u:g-estellten Arc1litebc:,j dUS.
die seit dem 1. Oktober 1935 ihren .stäillhgen \\'ohusltz im I eichsg-au
Sndetenland habe!, oder inl Gal! g-eboren  ind, Der \VetrJ1e"\\"cd) sd! die
Gn1l1dla e für dit; Gestaltung der kÜllitigcn WollllbauWti!!:he!t bilden. jJlS
beso1!dere sol1 luerdurch mehr als hi< h r eine ho !enst:lndip:c D wgesin­
nung gefördert w rdell. Alle Bauten f1IÜs eu sieh 111 ihrer l'ies1:cdtung-. ÜI
1""01'111. f rhe und !llaterial den heimischen Cinmdtormen ilH[)aSSeil. Da,.;
i!t \'011 eIer Grnmlrißgesta1tung. als [<ahmen dt:r in den eIl!zeJneil Lu,,­
schatten ,'erscl\iedeuen formen. in denen sich das häl1sUcll  Leb n ab­des spielt. es gilt insbesondere Hi r die ällßere Haltung. In Schlesien h tbeI!

ii!!

1{r-al1führer, 'Ba=:; rmas(;hi:uiste-n, .¥aschini t n an; LokofflGbllen, Damp!m:Lilcl1mall
und Rammen suwIe Löf'felführer. ferner JI'laschinisten. an Ve.rbrennungBmotoren
von 12 PS un  darüber,.sofern die be.treffcnden PerSonen befahigt sind, Störun­
gen seJbständlgzu beseitigen, und d1e I, Walzenführer von StraßenwaJzen. bel
'l'Jefbau-und Straßenbaubetrieben. 5. 1\1 ase hin ISt e TI I Ir. K las 5 e sind
Elektromotorftihrer, AÜfzugftihrer. Maschinisten an Verbrennungsmotoren unter
12 PS. sofern sie befähigt sÜld. Störungen seJbstllndig zu beseitigen, und Heizer,
die eine sechsmonatige Tätigkeit als Heizer nachweisen können, 6 Eis e n b i e­
ger und Eis e n fJe c h tex' sind Gefol cha tsrnjt&"lieder", die sc1bstdndigEisen nach Zeichnung biegen und verlegen und eme TätigkcJt von mindestens
sechs Monaten bei diesen Arbeiten nachweisen kannen. 7. Einschaler, An­
spruch auf den Lohn fÜr Einschaler haben GefoJgschaftslllltglieder, die eine zu­
sammenhängende Tätigke!t von drcI Mon,aten hel Elns,chalungsarbeIten nachweJseu
können und in der Lage smd. emfache Emsc]1alungsarbelteu. aus2.uflAhren.8. R ü s t e r sind mit d€'m Aufstellen U11d dem Aufbau von Baugenisten bcschäf
tigte Gefolgschaftsmitgl1edct., die diese Tätigkeit länger als drei Monate aus­
geübt haben. 9, D r ä nie r e r, Als Dränierer grlt. -wer eine mindestens acht­
wöchige Anlernzeit a1s Dränierer hlUter gich hat, dIe verlangten Dränarbeiten
sachgemäß auszuführen in der Lage xst und eigenes DJ.änierzeug besitzt,10. Rammer für Steinsctzarbelten sind Gefolgschaftsmitgheder, die
eine fachliche Anlernzeit von sechs Wochen nachweisen können, 11. Vor ar b e i­
t er im S tr a ß e TI bau sind Gcfolgschaftsmitglieder, die auf G1.und ihrer be­
sonderen Erfahrungen 111rd :E<'ähigkeiten mit Aufsic lts  und Anordnungsbefug_
nissen vorn Betriebsführerausgestattet sind und eine- Kolonne VOll Hilfsarbeitern
lei tell. Diese Vorarbeiter müssen die Profilherstellung belle:rrschen so-wle die rich­
tige l\Iaterlalvertcilung und den Materialverbrauch überwachen können, 12 Vor­
ar bei t e r im Ti e f bau sind Ge!olgschaftsmitgJieder, die auf Grulld ihrer be
sonderen Erfahrungell und Io'ähigkeiten mit Aursichts  und Anordnungsbefug
nissen vom Betriebsführer ausg-estattet sind und eine Kolo:nne von Hilfsarbeitern
leitcI1, 13. ]'I ö r t e 1- 1<:n d S t ein t r ä ger sind GeIolgsehaftsmitgJieder, dic JIl
ständiger Tagesleistung Mörtel und Steine tragen. Df'n }Iörtel- und Steiuträgern
gleichgestellt sind Karrer von BetollInortel sowie dw Zu- und Abkarrf!r von Bau­
material zum Aufzug. 14, Ra m m h j I f s a r bei t e r :'1ind al1e Arbeiter, (he un­
mittelbar bei der Ramme beschäftigt sind und beim Rammen Hd!sd!enstß leistf:n,
ausgenommen die Arbeiter, die bei Handzugramme!l mit de:m Hochziehen des
Bären bcschäftigt sind, 15. Stci.nsetzhllfsarbeiter (ständige Arbeiter)
sllld solche, die eine ununterbrücllene "Beschäftigung "<in sechs Monaten bei Stein­
setzfacharbeiten nachw€'isen könneu. Sie müssen jedoch währeI1d die er Zeit aurh
mit der Herstellung des Planums (PlanllmSilrbeiten sind solche Arbeiten, die nach
der eio-;entJichen Ausküff€'ru1Jg die cndgültige profilmäßige HcrsteJluIlg zum
Gegenstand haben). dem Verlegen von Bordschwellen ::;owie beim Plattenlegenbeschäftigt gewesen sein,

4.   4 der BezirkstarifordnlliJg vom 16. Jall1.1ar 1937 erhält folgenden Zusatz:
.,Rüst€'r: Zimmcrmallnshammf'r und MetcI maß,"

""
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1. Dies!' Tal'ifordnuug tritt am 1. Oktob8r 1910 in Kraft.
2, GJelehzeitig treten folgende Tal'ifordnungen: a) die Tarifoldnung Yom

26, ].Im 1!} 9 (bett'. Einordnung des JJ:emdgebiets in dic Lohngebi tseinteilung des
Baugewerbes im WÜ'tschaftsgebiet O!';tpreußen), sowie entgegenstehf'nrle Bestim_
mungen fOlgender aJs Tari!ordllung weitergeltender T::n.if\.ertriig..:;: b) der als
Tarifordnung weitel'geltende Lohn. und A1-beitl'Jt::J.rif für Leitergerüstballer _ Ver­
tragsgebiet Königsberg Pr.   vom 1. April 1 31 mit dAr Vf>1'einbarnn,f;'. daB -dei.
vom 1, AprH 1931 bis 31. März 1932 bestf'heml€' Tarin'crtrag unter -Änderung df!r
Löhne bis >;um 31, ::\I1irz 1933 yel'l1ingert wil'd: c) der als T.'I_rlfordntmg weiter
geltende Lohn  und Arbc;tst l"H für stuckgewerbHehc Arbeiten _ Vertl'agsgebict
Ostpreußen - \.om 28, Juni 1932 außer Kraft.

3. Der Erlaß dies8!' Tarifordnung darf nicht zum AnlaG genommen -werden. 7.11
Recht bestehende gün"t!gere ArbeItsbedingungcn in I:'lnem 1)ei Inkl':lfttreten
di..ser Tarifordnung ber8its bestehenden Arbeits\.ej.hti1tnis zum :Nachteil der Ge.
foJgschMtsmitglicder abzuiindem,

non;  nei  :   '  it : , n  h bJfe F ; i r    1  l :1  f   n  ftc , !  I; l{n w x!'d      =
fern jedoch die Arbeiten bei du,sen Bn.u\"orlwben ut>er den 31. Dezernbe!' 19-10
hin.'lus dauern. ist die WeiterzahlmJg der bisherigen Lohnsätze über die::oen Zeit.
punkt hinaus nur mit Zu timmI1ng oe<; Reichstreuhi.inders der Arb€'it zl1l ssig,

5. Der Betrieb,sführct' \lat übeJ' den im   31 Abs.l des Gesetzes znr
der natiomL1en Arbeit vorgeschriebenen Aushang oeJ' Tal"ifordnung hiw:uIs
Vertral1€'nsrn1inncrn. ihren StelivertreteJn und dem Betriebsobmmlll jE' einen
dJ <lek der 'rari!ol'dnuug kostenlos n.liszuhiiudigen,

Königsbel'gPr., l.JuJi 1910.
Der Reichstl'CI1!1ihldf.'r (1('1:' Arbeit £iir l1as "'h-tsch,lfts!;"chkt Ostpreußen.gez, S eh!'e i bel'.
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Ra U! U 0 1!ils.wersldJier>l.ulg!
Wir bürgen Hir Sie,
wenn Sie fur  rdnungsgemäße_Eauaus!tihrung eineSic!lerheit_b r:!;Ug !1.
:::    d . :   ! e    c   :   t  :c   fJ  e   t       ;:   J ei ::   7t

verlangt wird,

wenu Rset  Te t      i i   ;h ;  fs     ;     fh{fr;  rg  /  fI   rmng ­
Benutzen Sie in die.sem Falle die Kautionsversicherung:

HE RlYlES
KredltversieheruJ1gs_ Akcit.:ng  tl1;och:;.ft.

Gcsehäft:sstelle Ures!a.u
B res 1 auS, Tauentzienplatz 6. - Fem precher 29683.

Diese Tm-liordnung tntt rücb.,,'irkfnd am 1. Juni 19.JI} in
Dan z ; !i. 5. September 19 1},

Der Reic:hs5t3.ttha1ter in D.lnzig 'restpl"t"uJjen.
Ir:! A'..1ftrag: gez. D!. T J e d t.

Bergbehörden im GeneralgouvernementGemaß \
waltung im
Berg\\'"cscns
gOllverneurs
sehen Staates
Bergamt Jaslo
Distrikts Krakau.
\Var.schau, einen
Distriktes Krakau,

AussteHung ,.\.eue deutsche Baukunst" in Belgrad

Persönliches
::"t d!'J Arci1ilt'i : \ n<r r -u
_'\dC'l(-IÜtkr-Str,\I>" 8,", I'\

Geb 'c SpBeg 1
Berlin-WeiBensee

Straßburgstr.15-17 . Ruf: 560688-89

1 1

I
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Eiuigungsamt fiir \Vettbewerbsstreitigkeiten
. hat der AnonlnulJI:( \'0111 19_ Sep­des den unlauteren

1940 (ROß!. 1
Sil?c in Rel­

ernchtet. DCI
Wirtschafts­

Liste der Beratenden Ingenieure

Todesfälle
Adoli Be c k e l't. - I3allmei te) Juhus

JQscf 0:3 (. h 0 w i tz er. V;01stand deS" I::itaatllchcn

I ..  .
0:::_ ..""

mi,;
3 r

Hli.u'ideisfteil

@w@ !'IQ!i!I<!IIeBsijJjweis(f!;,
(AtJs "Wirtschaft und Statistik".)

Ware und Ort I 1 J""1"0­Me ng e Mons,tflo l Meßzift
durch- (1915
sehnitt   lOC)

1 1 ,:;       ;I. ¥:J e?   fsusogerl m'ls n' . . ,

i  bi  !1 eß s  isSi   n } oder DHlingen {
Kupfer, Elektrolyt, Ber]in

i  :  ; ;;gll;R' :
Zinn, Hambmg "
Kupferbleche, Be.rlin
Zinkblech, Berlit1, '
Mauerziegel, Ber1iu
Dachziege I. Ber!in
Kalk, Berlin, . .
Zement, BerUn
Zement, Breslau '
Zement, Leipzig ,
Zement. München
Zement, Essen. ' _ , , , ' , , . . , .
Röhren, schmiedeeiserne ab Werk, Berlin ,
Röhren, gußeisenie, fr. Ber!in , ,
Kantholz, Berlin ,
Unsort.Bretter _ , '
Fensterglas ab Wer\( ,
OaChDaDD€ .
Leil1ölfimis, BerJitJ , ' _ .
Linoleum, Deutsches {<c!ch

110,00 10!
107,50 95
130,90 103

" 144.00 109
100 kg 74,00 51

" I 22,OU I 56
" 21.10 47
'. 310,00 I 74
.. 1 ::   I

ICUDSliI<. 30,75 176

Uj' t 48,00' ]39m:  i m
308.00 104
356,00 103
384.00 104

IOÖ m 3i :   112
1 Stek. 4,52
1 cbm

I'qm
1000m
100 k"
1 qm

52,50
1,17

34.00
7],65
3,35

lioh

OBZ, 1940 Heff 40, Selre IV a, Oklubel

Steine und Erden
ZweiggeliehäftssteIle \'\.'fti.tJu'\l:md ,der lVirtseliaJtsgl'uppe Steine uJJ.dF.rdel:'

Die Wirtschaftsgruppe Steme und, Erden hat fu!" den Bereich ueI- vVn-tschafts­
kammer Warlheland eine ZweJggeschä(tsstclie, BUfO Ber'Un "\V 15, Kurfiln;ten­
dann)") 67, errichtet. DJe Zweiggeschäftsstelle wird J;lonallich cimgc Spr:echtage III
Posen abhaIten, In Kürze wird !':äheres dar-Liber' bekanntgpgeben wecden,

Scbwe.;lischer Granit n;teh DeutschlalJd, So wic Norwegen will llun auuh
Schweden. in gr6ßerem Umfange Granit nach Del1tschJand liefenl_ Wio verlautet,
soHen zur L:eit Verhandlungen zWischen Schweden und Deutschland ÜbRr ein
langfristiges Abkommen :<tatttinden,. In dem GranitlieIeJ ungcn im Umfangc von
rund 20 Jl/lillioncil KronenCjah!'lich vOl'gesf'hen Wf'rden, L'ÜI das nnr.hste Jahr Sf'1
zWJscheu Vertretern der schwedischcu Granitindustrie und den deutschen SteIlen
bereits ein Abkommen abgeschlossen.
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Indexziffern der Baukosten
1928/1930   100

.Aus .,Wirtschaft und Statistik"

11939 1 ]940 1----:fuli JunI I Juli

BerHu. s;;;T 83.8 I 83,S / StutJgart . . .
Bremen. 80,2 I 81,Z I 81,7 Oruppenindcx-'
::: a  : , ' .   :6   :  I   :  ziffern ,
Frankfurta,M.. 81,5 81.1 I 81,2 I   i  t   rde.n: :
Hamburg . . , 77,4 78,4 I 78,5 Baueisen , . '
fiannover . . , 78,5 78,5 78.5 Baustoffe zus,

Karlsruhe ' , , 73,7 74'7 1 74'7 Löhne 1) ..,\(öln . . . " 1 85,7 86,1 86,1 Preise für fertigeKönigsberg i. Pr. 80,5 80,8 - Arbeit. d. Bau.

I I nebengewerbeLeipzig . , 75,2 76,9 1 76,9\i1.agdeburg 81,1 82 ° S2,O Gesamtindex
Ür t er : : I   :  I   :  I   :  i g/   JOO

I 1939 1 1940-il Ii fu iTkli

74,61 77,21 77.2
76,1 I 78,6 78,7

'51   :6 I   :
82:4 I R4,3 I 84,4

72,2 i 72,11 I 72,8

83,S 1 84,6: 84,6

: 79.1 I 80.2 i 80,3'138.2 140.2 I 140.3

f1'

111!
!1

>
ä!
=fi'

HU
"'w ='c:53"

m l

11'

1h

111

131

1) Tal'/flohnc und _ SO\\'CI\ gczahJt _ Hochstlohne fÜr dH'  in der Indexzlf'fel'
berücksichtigteu I3auarbeitel (Rohban) nach Ihrem Antf'II an elen Kosten dc:o
Vilohnhansbau$.

IG7
69

145
116
99

; c:

3c
I

f1
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Geschäftsberichte
nal sparlms 1.' i\lninz A(;, Die Bausparkasse 1Ilam" AG. ]wnllte J;:iir2.1JC1I ih,'

7.ehnjiihriges Bestehen begdlE'll_ Au,:; kleinstem Anfiingel1 henmg entwickl'lte sicJJ
das UntCJ'nchruclJ ;;;u b achtiichcm Umfange, so daß es heutc mi,t alJ der Spitze
der deutschen Bau<,-parbewegung marschic!.t. Der Bosumd iIll !11,tiven Ea1.lspar­
vertragen on-eichte bis hClltc rl1nd 85 MiHionen RM Abschlußstlmmc_ D(won
konnten bi.s einsch1ießliclJ August 1940 4222 Verträge mit l'lll1d 38,6 Millionen RM
zl1gpteilt wPlden,

.r
Fur die Schriftleitung verantworilic.h: Hochbauingenieur Paul Neu man n, 8reslau,
Für den Anzeigenteil und Geschäftliche Mitteilungen verantwortlich: Waltcr S t r u t r,
Breslau Anzeigenpreise, Nachlasse und YOTlugsprelse nach Preisliste Nr. 7, Posl.
auflieferung: Mit1woch. - Anreigcnschluß: Dienstag 9 Uhr. - Erscheinungstag­
Donnerst<lg. - Bezugspreis: Monatr. 1,30 RM, vierteU. 3,gO RM; bel Pos!bezug einschi,
4,5 Rpf. Zeitungsgebühr zuzug!. 6 Rpf. Bestel!geld,   EinzelheT! 0,4D RM_ Verlag'
Paul S t ein k e, Breslau 2, Tauentzienslraße 29, Fernsprecher 58844- 47. Post.

scheckkonto: Amt Breslau 598_ Druck: Brehmer & Minuth, Bres!au

dIe so manche Firma mlllhren Kun
den verbmden, Selbst wenn Sie
heute diesen oder Jenen Artikel
einmal mcht mehr liefern- kann, an
den die Verbrauche}: gewohnt smd,
halt ste dennoch ständig die Ver­
brndung mit thnen durch Werbung
aufrecht.DieZeiten kommen wieder,
In der.en leder wIeder kaaren. kanl"l,
was er Jiebi und nbtig hat, und sich
semer gewohnten Market1 LInd der
F'irmen erinnert, rnd denen er vor
dem Kneg so gute Erfahrungen ge­
macht hat Wie vertraute Freunde
aus der Ferne gnißen uns heute
vrele Firmen und Artike! du.rch An­
zEngen 'und Plakate, .und wir hoffen.
daß Sie uns recht bald wieder z;ur
Verfügung stehen!

I!!
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L
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8re

fe

GB'



!FUesei'D

für iIIc
Preis für die VeröffentJichung halbJährlich: 1/ oo Seite - 2 Zeilen od. 6 Millimeter 1 spa1t!g 5,40 RM. Nettopreise.

lBaun1IaleviaUieliD (hem. 1!.aJ!b@rag@ ien

I' Baustoif Ha[JdcIsgesenschait I   Breslau. Dr-Ing.t' \V AlthorrÜruh DrI ;t!i"SJIn2 & Ce., Inhaber M. Seidel I ' 3evßhal'CU &.  @. I Kuhnu.fruh Dr WOy) ifarlsfr.2J,Rtf:51614 :iHr. 1B)IJ]E EK-, K.-G.Bau . Abbruch g eschatf I Breslau J. BngJt f enta121/24 Dr.Werner BrUnI" Ifauoe1::schem'ker

I A Fernspr€cher 1J218 u 4354.4 L h ß T b l '   I ,ustiilJfUQQ; von Sprengungen I 0 estra e 6, eefan 32011:Carlowitzstraße 96, Ruf 41168 I Paul Coenegrachts I- I Zicgeleifabrikate I @achzaege
Breslau I, Kreuzstr.13/15, TelA 64 35. Freiwaldau NS. AhtJen-Ges Sturm

Bresfau. Gebr. nuber &:. Co" Ne!ldorf  Da hziegelwerk;:, fspf. 13 u. 14; Breslau. Gebr. fiuDer &. Co., Neu"
.straße 63. Telefon 367 04:     i1.    rTelef n&C zjegelwerk{:, dorfs traBe 63. Telefon .3 67 ("';;

I I I A.K1aude G.rn.h.fI., 'jVereinigte Breslauer Baumateri- i Breslau 13, fral1z"Se!dtc"PJatz 7 ji   d   . 4ii:'l{= I   sJa;j I i)rahiseUe Fernspreche, 35S56

Karf Bruno Kucznierz. ; I I  I c. K Hi7Ji= G.:m.b.H. i;
John & CO. I   SeiJerel art1  flughafen Brcsiau, i !b .. ' . r Bresl.au2, Blumensuaße 21; . ' . _- .

I Br.-KleinGandaUj1eUO 66'93464 I Draht-, Iiamselte 115\';. r<ui 209 56. i  I Te!efon: Sammelnr. 527 Tl h
jß ':.':::;-::   DlI B  Iij i ­

:=e:::  3;Gebr. &. Co., Keu- fr2.::lkfurter Str. 100  Tel. 21060.dorfstraße 63, 3 67 04

r
GOTfiAEI( WAGGONI'ABI(II( A.fi.

Verkaufsstelle: B res 1 a 11 18
1\1enzelstr. 87 / Sammelnr. 85641

t\1i'&hiReks:uli'aM flahmera
DresIau. fIcinrich Klette Elsasser

Straße. 12. Telefon 35238

HUf&üge
13resiau. Bresl. Aufzug-fabrik Wilh.

Kolbe, tlubenstr. 64, T. 32687/37594
Carl flohr, G. m. b. 1i., Breslau,
Schweidnitzer Str. 10/11, Tel. 29140
AIfredKretschmcr,Aufzugbau,Ohlauer
Stadtgraben 21, Tel 23534

n I Friedrich PospieGh, Bresiau I i1!!
i i9iOÜg r b;i a ;;- lr: ;rai94o 11

I ' llfjieieMaiwaidK.G.!Glatz. Senles.! leW 46! fi'g1.1815 I
j Aufzüge .Krane. Transportanlagen I

Breslau 13
Straße der SA. 96;98

fernsprecher 84545

mausdi1ut:Uiii@f!fe
Breslau. A. KaHinich, Ingenieur,

Generalvertr. für Sika, Tel. 81566:

0, Im;-., Liposit - Kulba - U

. a. Chemische Baustoffe. IBerliner Str.14, Tel. 28773

<f!";;V'

\\ ,:'&
EDekipis«:he A!1iIEi e
BresIau. franz Krause, Ir:;;e:::.:eu!:"B[iro,

Glogauer Str.7. Tel. 560'5'1: 3::,:.<;[;:1.:, s  ::'.! , Eit,S9 ,  1. 3 3G,i

R. Stiller. T<;.uentzlenstr. 37, gegr.
IS&;:. ? rnsprecher 27941/42;Bausteife (S eziail..) Elekl!l"isdile Uhren

Breslau. A. Eppner &. Co.< B,esl-au 1
Könj straße 1. TeIeroil .5 01 OS

Breslau. Schi es. Tel.-G s. Lc-:;:-:e. -5  Co..
Taueutzienstr. 76. Tc-l. .: '3  -:--:!43 I H  t1J U i1\J :!;;Z   IBresJau, fra.'1kiurt. Str.BD;B4, Te!. 29044

I ' G!EiFIlD1r'!1!E  I; '; ::n,  r :z :,es,.;  :!: I
I AsphaH, Batonwaren. I

Georg Husse! i
S.:b\n;idllitz

Flies;reifl  ! azzo
_ : 3p"e-:" fE'"13, P'.,t:2.578 i

'MM.!!'t lidJlt#lJlftpl/1Jfe
;2,Hubenstr. 2/6, 'j'cL 33783

I $el'l1l)el» e   li"ie $dl
; a5aDi.. UiI'tIC'J G.ranihl!lel?ke I B eSq  n p e  bs   tr. 2- \5ßcuthen O, S. C. f. Lehmann. G. m.

b. H., BfsmarcksTraße 2. Tel. 4322

BaubeschDäge
Drcslau. Rob. flil1born, Nchf.. .E. Graul,

Kupferschmjedestr. 11. T. 5 4719
Fritz Scholz & Co., Kto.sterstr. 2,
Ecke Ohlauer Stadtgr.. T. 58662;
lielmut Schubert, BischoIstraße 2,
Telefon 50431;

Hau!a1 ase eaen .
Freslau. Kar! Biehan, Teichstraße 9.

Telefon 51793
Oswald Wenzel, nur Kupferschmiede­
straße 26, Telefon 51563

1 1 1 Richard \VenzeJ, Breslau
... nur Grflbschener Straße 20 Ii fernruf 5 7168
[ au.. ufild Mu2 hi:Hze!1"

ert fiofimann. fIol zhandlung, I

Uro und Lager: Breslat! 17, Irankfurter Str. 90, fernrnf280 65.

i'leiliridi P@hlei"ll & (@,I
Ottostr. 38 Bi'esiau 10 Tel. 41911

Spet'li'homz

l !Iartpllltten / furniere

I F':I'i:ltzSJ:if1ie11. 3 Bres.la.u:10 I
I ßüro L geJr Holzhandlung_ Mattbiasstr.141!145 - Tel. 45971 I

t!alUlmaschiinen

I F. 'N. "''''' ...,a..... K..G. '
Bres I au . 8ch m ie d efe I d

Fernruf 58098
­
!jaumaSthinen  un  Ger Uever e!h
ßreslau. Geriistbau..Qes.A. u. J. D()J r

fert, l'fhchaelisstraße 64, T. 40] 56
013Zi.1940 Heft 4.0. SeHe V 3. Oktobcl"

!Falzbau'!:afeUabjfjken
Breslau. iicrmann Pau\' D:?;:::):i;Y::  c.­

fabrik, Gartenstr.9, Te1. 2 . 5 '2;

Geor,g Köbsch,
Telefon 321 89;
Wilhelm Rudel, Brigittcntal
Tel. 44197;

!rhatzler. KlemDnermSIT.
au1,friedrid!"\Wlhelm-Shaße5

TeL 28662

ggeild.bahJJ'1erro, LekemeUtJSrl

I.  OILIIH oo.  i

Aktiengesellschaft I

liaupt.sitz: Ber]in \\"  5.
Verkaufsstelle: BI:H5St.AU :2
Amliauptbahnhof:? .fernr.51S6:?

G.erüstsh"ii;ke une Seile

I Kaschube.& Döring I
lianr- und DrahtseiJe

Breslall L C\:lerstr. 3ü I Tel. 29011
I

G,,,U,,haft rü. Haup,.. K],c,-" F"a.,

;;;   i   t; tI l¥   ; I
BeHeuchturilgskögs e I1fab!f'ik r.!
Breslau. Grühling &. Pex, Elrerplatz

Nr. 1 b. fernruf 2395'1/52;

Betc!1iWaJreliil
Breslau. Gebr. auher &. Co.. Neu

doristraße 63, Telefoll 367 04

!E!UlxableBter

I Telefon. u.ßU1:;ableitcJrbau IK'l , 2  ,  H':t !  £i g I

GeriJIsit1ermeih
Breslau. Wi11Jelm Beck, Charlotten­

straße 25. fernruf 8 2916; \:;;
GerÜstbau Ges. A. u" J. Docrfert,

I 11 J\'1icbaelisstraße 64. Tel. 40156;
VJl\llh rr I GK[ \     st ße01 2, &TelI  Doa f;

I Hres!an l:,   .  ! ,  ,   " .g'li         I ' iel. n c   , 1(1osterstraGe SI,OIJerb,nUilil!erlaI, Lakomotiyen, IFörderb:im1"r, Bau!;eräte. ! Gaazmidei'ei  :J.IS eiuel1fi1 ;a5!U';);£J
Brcslau. Ifein:rich Schlafke  Vor­

werkstra!.Je 30, Telefot! 24514;
Adohili Seiler, Neue Taschcnstr. 5.
Telefon Z 90 77;

Bres1au. Paul Kreuzer. Breslau,
Weiustraße 5. Telefon 42922;

f ScfjlesaTeleion-Ges..
L@s:k.e a: Co..

Tau IltzieIlstr. 76 Tel 58144145

F. ,*,,, !Hc11lnl\HaU'l'iIl<'ti K...G.
Lokl]motivenfab!l'i

Breslau. Schmiedefeld :: Fernruf 5B09B

MASCHINENBAU

jBP-.HNId':tDARFA'G
BA vo!: oaBNSTIlJ:-IIlts:oPt';n

GESCHÄfTSSTELLE ßRESlAU
M!:NZElSi . 87/sAMMHN   H1

Imrurilrileil'tlbau
Breslau. A. Büpgemeister. -Rosen­

thai er Stmße 11/13, Tel. 458 37;

BUcher 1 Geld" u. Einmauerschränke
Breslau. Max Baumann. Bresla1J 2.

Bahnhofstraße 23. Telef(}n 541 13;
Antol1 Gertb, Breslau 1, Posener
Straße 41. Telefon 59563;

fii...
Breslau. SchmJidt &.Benedix, FI,ie-dr.­

WiJh.-Str. 35. fernsprecher 29328



ßrcslaa. A. BurgemelSrer, Rosenthalor Alfrcd iFronzeck. 5reshtu 2, Qar- I' L N ' .

Straße 11/13, Te1. 4 58 37; ,tenstraße 87 TelefoTh 27423- Igg1, Stelnbrucn.betrlebe
Carl Jvlares b, Könif;splafz' 3 a,   ;    ec    3 i   .traßc 75/77.

b  i freudelJberg I Telefon 23354

Sr\SmDi:HJJ '\13, Höfchensir. 36/40 I Il. rm@geaSM e!1JfareifaW B   a: c g    e :;A '88 H 'li'isu:hmeli'efibedavf

'ii'e!. 3! 55 28 Breslau. Au.>':ust Baumhauer, Gncise- Steinmetz-Marrnorarbeiten aH. Art 1 1 RiChait"dS:lta.n.d.ll  1
. 1     tl  oI 1I   :  e,4    .Oheil1zel_ Rudolf Scbolz, Bildhauer und Stein- 95 Breslau':e   :1 IJ1j:destr.3g

Joban.nes Haag, ZentralhelZUJlgcn, mann, GrabscllencrStr.50, Tel.55580; metz, vorm.Künzel&Hiller,ßreslaul,
AktJcngeselIscbaft G U11d B ROlher, Viktoriastraße 48, Neue SandstraBe 1. Tel. 4 1938.

ßresJau 10, Verl Lel1mdamm I Telefon 34181 T T' t B I 1 S G dFernruf 45864 si.. 3  T'elef   '  o 7  tra e er
Metanzemeli'ill!"

I £tt   = G   @Yß:Ges. I n Breslau. tiermann Paul, Dachpappen­
ßreslau 2, N llo TascJtenstraße 30. fabrik, Gartenstr. 9, Tel. 23502;

l<'crm:uf 25257. ====

Us@ ie baWi5g@fgm

IHBe"'liJ1e i!F. l1"ietsdi II mlue!sHZ.Il1J! 2, OOM(1 Hefrn$tr  :IJ..tijFernsprer.her3fi584

f(!!n lYI d OOef'de
Breslau_ Handwerks- u. ßaubedarfs­

QeseJIschaft, Inh. Georg Komor,
KarJstraße 40/41. Telefon 57430:
fritz Kegel & Co., K.G., liöfchen­
straße 27 a, TelefO-ll 33047;

G!I.!le h@!:i:..Massena!i"eikeD

JJaB@MS e[R, !ß@UätbJe9 Re ca     C:ju    uß e : Meister G.
BresIau, Max Jung, Auzustastr, 90,TeJefon 33937;  aßd Mnd KiesAJfoIJs Kasper, JaJ.ousie-f'abrik _

IJohenzollernst,. 83, Tel. 81075; I Ö'''''' F.. i i!::o: W i B Ik l!iI
li rm. Scholz, J lou sien -  olladen   1:   B RESLAU 10, lehmdamm 31/39 iMuhJgasse 11, leJeron 4012/: """" TI':I, 44778 fI

Ma;;: e!lijafafj 5ani2äU'e ßirilfia!1jen

B   I ; . S,    a d T;fl oJz; 4    :!1- 1 Richard Aust & Co.. O. m. h. ti.,
! ( ,e. on, ' Breslau Neudorfstraße 84a.

Alberl Thfenel Nacht., Schwenck- Telefon 32441/42

feldstraße 18, Te!elon 40474; A. Burgeme'ister, Rosenthaler Str.
11/13, Tel. 45837;

t-nä!?3t!J!is@eä':!

Sorau NL.
s(raß-e3,

HOr!!. Hom So!.:hwiimmbadeinrj!(hIuJlngen
Braunschweig. Braunschweiger TUrn­

u. Sportgerätefabril{ PhiIipp Goth­
mann, vorm, v. Dolffs &. lieHe,
Sc11\.Yfmrnsport eräte, Sprungan­
lagen, EinsteigeleHern usw.

M:Bn!1ikeli' M!iI@! K ü ml1eli' aaUen

Grube !lse. IIse Bergbau AG., Z;e
gelei-Abteimn!-:

Steinholz.R@hmaterlaUen und Siein­
holzp:atten

.Eriurt. Mahlwerk Paul tIeil1ze, Erfurt,
Mittelnnihle 7

rei:ssä@e!!ll
Langenberg Rhld, A. VOlkcnDorn,

1\1aschltlenfaJrih:, Ruf NI. 1 Q 1 u. 192
!.iiieB'nmeh:!1jeschäite

!i.ii€: t.. fMR@) !FQ O&1aYse eee  I iCeExner  f    tzmeis1er I
ßr£;   'e g  c  ., f e22?chm1e.de- I Breslau, Frankfurter 5tr.194, Tel. 201161

Zeidlew &, Wimmel
gegr, 1776

Steinbruch, u. Stein mefzbetriebe
BunzJaLi - Br6sHau 23
!Eigene Sieinbrrüche

W. ibus!. 6r.KuDZendorIOS.
Lieferung; von VerkIeidungsarbci­
tCIl, c'ußbodenplatten, Stufen us\v,
aus dem bestens geeigneten Groß.
kunzendorfer Marmor. aus schle­

sischem Granit und Syenit
Eigene Brüche, 700 Arbeiter,

Stu€k und KunstslieilRl
Breslall Rlchard Mul1er, Grabschener

Str.178/180, Telefou 80546;

JuUus Völke!, ßreslau 13, Stein­
straBe 49, Fernsprecher 36787

BresIau.Qpperau, Alais Moch, Her­
mann-Wo1framst . 24 Tel. 85961;

Liegnitz, W oIfgang Seholz, Körner­
str'3ße 3, Telefon 3753

'fa kanlageill'
BrcsJau. .Eisenwerk Schwelm, Georg
Schneider, N. Schwei dIJ. Str .4, T. 5 32 00;

Scheidt &. Bachma!111 A. O., Breslau,
Weinstraße 73, Telefon 43737;

'li'1ie efc5'Qai'iiagen

f Scfjles. TeleiOn-Ges_ 1
LGske tE Co_

Tau.enlziellslr.76 Tel. 58144/45

r eu .

Yranspert!1jerä2e
Breslau. Bf.lJ'110 Goldnaru.

straBe 73, Te!. 43322
W6in.

'ii'Ull'el'll, FlieiilSRer, 'fS'ep e  (eis.]
Breslau, Kar! Sprung, Ladenbau, Pö­

pelwitzstr, 28, Telefon 29813;

Turmuhren

"i'ufi'ßhaIOe nei!1ii'ic iußgeß
Braullscbweig. Braul1schweiger Turn­

u, Sportgerätefabrik Philipp Goth
mann, vorm, v. Dolffs &. Helle, -­

11I''''oiIu,,!<eU'''''!l Sa ''ia!!1'::'_

1 9,qctl>ta&66E ;;c ut  :r  J  t. f

I kelungsrollo fUI BeiIorden u. Indnstrle. f l

Staatlich geprüft und genehmigt.
PaulBredeIla,Breslan l,Lorenzgasse 19

Ruf20G22/23

Vef?uielfäUB!1jun!1jsapparra:l2e

Breslau. Max Ste;n,zel, Oarvestr. 11,
T,elefon 29749

:&eicher.unatefi'iaai@R

Breslau. LessiuJ?: &. POll1, Taschenstr,
Nr. 29/31. Tel. 54682;

WillySchröter, Erben, Lehmdamm 43,
Telefon 45023;

2UageReie5'a

ßrcslau.Pilsnttz, Pllsnifzer Ziegelwerke

:b n uR rr B(  ia a 1   .hles      [,:1
Deckensteine, hochpor. \Vandp]atten ust'. !:Ir
Klein-Bresa (h. Breslau). Tel. 10. 0. "Vie

Günzel. Spez,: :Buntklinker,Sch1itz. MJ1
loch- u. Wabenziegel all. Yorma'tr

ß!lsii!Ii $biillllllrhilbeli
Öffentliche Bauten im Banat Kroatien
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Neubauten der Zagl'eber Staatsbahndirektion
Die Zagrebcr StaatsbahndireIdioll beabsichtigt der I3nIl1imirov;:J

llhca ill Zagreb eiuen .ll"loderuen \VoJmbau wie Gcb iudc für L\i{ I
I(t  :i  i/   I1 l , I  1} lI :jl   1)        b¥ ::    :j  il  1 ! ll; l  ; II .l kl ;t  ll.'
anfwand VOn 3 Millionen Dinar ein modernes Wohnhaus filt" Eisen\Jahne. ,
errichtet. In dIesem Hause wird auch die Sektiotl für dfe Strcckel1crhaI- i\11111': ihre Amtsriiume habeiL

Vc:rä.:llderungen:
FJ't!.n1dllrt Od. Kal'l Scl1anlt. Tief- und Eisellbetonbau, Frankfurt Od. O. Ii

Gcsl'IlsChaft aufgelöst. AUeinhlhaber Kar1 Schardt.
Glatz. Otto Büttner, Eaubcb.ieb. Di.lmpfs1igewerk, AJtheide Bad. Firma ist g,-­

J.!ldert in Otto Buttne!" & Sühue, Hoch- und Tiefb,lU, Dampfsi'ige- m1d Hobel-we'.]{
SOWie Bauhschlcnn lIud Sandstcinbl"uch, KG. seit 1. 1.193 . Pcrsörilich haftcnd"
Gesellschafter silld: Bf:lllmeistcl' Otto Büttner, Bal1ingmÜeut. Ottomal' BÜttner und
DipJommgenieul' Frieddeh Büttner, slimtlich in Aitheidc Bad.

Göl"\itz. Otto Fest, BdngeschÜr , CÖrlitc:, Viktoriastra13e 3. Inh, E(tl!ffif>jStU1"
Heinz Fest in Görlit.7-.

Grciffcnberg Schies. Ba.\lgeschäft Phillpp Frager, Grcif[enberg. ]'irma lautd
jetzt: Baugesehäft Philipp PI'ager, Iuh. Willi Ul]mllnn iu Gt'efffc11berg Sehles.

llindCIlburg OS. Ingenieur KaI'l Anten, "Rato"; Hoch  und Tiefbau OberBchi<'­
sien. }i'irma lautet jetzt: Ingenieur Karl Anton, Hoch- lind Tiefbau Oberschlesien.

Ii.:.öIligsberg, Klockiewicz & Hildebrandt, Köuigsberg. Allduinhabel. ist Fril1d­
rich HiJdebrandt, Baumeister.

Lamlc Il1lt, Wilhe1m Bettermann, Tischlermeisler in Ruhbank, 0, H.
laricnburJ;' WeslpJ\ Eauhof-Ost, GmbH., ]''Larienburg. Geschliftsführer Kal1f­

maml Gustav Eggert, Mari nburg.
i\-Iünsterbe.rg SchJes. ZtCge!- u.nd Daehsteinwerke, Ottu ,seidel,

Schles. Geschäftslllhabenu verwitwete Fabrikbesitzer Margat'eteSchumeier, MlinsteJ.berg. "=
A]fI duS  ;;;io1:niPa( r    f 1 1'   tr :Ch kt,aJ  r dc I : gdc t l!)1idt, Inh. Inf; 01JZ

OBZ.1D40 Heft 40, Seile VI 3. Oktober
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OJiemtlank, UDI Ober-Ing, I f\136nstera<!iJd$im::""
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1 1 5 1000-fachL bewährt

Fri dr, Helinings . Kdt-Ges,
Deutsch Krone

;t!

fjoJ ö :< uni} (fif nrpar niht
"t:)oUmar""};CRuwdft

bie 60% fio!3einfporung

neu. uni!  pßrbfiml1 lr . U rlrjtbij . fBercllr fifi
m.b.ij.

Btut()cn IDberfd)!tf., linöenftrapt 38

j)j  ijoI3 inrpfl[nng ö r öj  Jjj rig n  nrträge brtnigt 10400 rom

Baubuden mallen Grdßen In Spe1;ktlatis!iihruug.

U N /I1I\II!I :i'>i ml:iotil'i!!)1iI "i, ,lIe Zweck', ,"wie ""n\i'he '"'," H"i,b"',,
ngJ,m mUU WJI:!. iim h.un:!rlstIl: hekrb:tr tlurch:

Holzhaus- u.Hallenbauwerke Oito Schneider, Bernsdorf OL., Gegr,1910, Te!.239 240.

16rOßrepür IUrWerl{ für EleklromofOren Ä  :!::;r;
Deulsche Moloreßscbulz.6esellscb 1!

Großes Lager in neuen g
u. gebrauchten Motoren

Th odor Urbanczyk

Ureslan, Klosferstr.98jIOO. Tel.28657u.28ö58

V/Hhelm ':Brenn.:eke
HartbetofistDff-Jndustrie, Maydeburg

/fl.ijJJ:mlaae lP/'J'flfo fl

JU I     fur Hau'­

P =     il.-g;:;  ;,t  ,;  _

6;    .  ,
d'an /i£ BdU'(dJJ01i

JleuI!lfüldällifI--  ."
Di'iCßDnPDen, I OHgri!OiJv2n

Asfa J tfl!zisolierp!atten

DirbllillUSDuuüBfi, SrbmZUtillil2fi
TeerproGukte aHer Art

Haitstreichbarer Isoliergoudron
Gußasphalt

ah Fußbod !lbelag u. als UnfeorIaa6fli::- Linoleum usw.
Abdichtung van Bauwerken

nach d-en AIS Vorsch:m n

J, ilof!monn, fmn! nst !n I. jUlI.
Dachpappen  u. Beiorn.varenfabr!f!

Pr12is R\i ll,75

I Verlag Faul 5i Jnke, Bf'fls!au:2

Po",scheckkof1!o ])resJ::w ;;9­

lug. OHo Buchholz, Kune!sdor/ iJb. Fr ;;k_
lllft{Odcr-ldrd. FCrmut
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I BaumYaJlenS!he faCh ChUle f, SIIU- I Vermietung von Dampframmenhlind{o rker m DetmOld 9 übernehme. Ausführung von

I (Ho h- und T!efbaL1). ?.TillldliChcvor- 1 Ra ma. b t  ZIJie:; r

:;;"J: g M(!!!$i(!! IDJn!lgli!I!j ;: t; ; '"C..  ''''."(1) ­
a . Grund dcr neuen Pnjfl\ &"sordmmgen (Maurer. \'1:10 .11 I ß tW ml (!! r

ZlImtlerer, Tid- und Slmßclloauer) J3egitln des Maure!". und Zimmermeister IWintersemlsk  ll L     :)! e; 4(). Ausf.un!t G u ben

\.¥ I I!!! i   r k liJJ 1i'!E I.  ü.r l u!lhlliJndWlerker' 0 ,,  ... ,.,.,.  . == =
2 Semester-i, Novbr.1940 b. 31. März 1941. Vorbereitung a,d.
Meisterprüf. Schulgeld NM 90 pro Semesfer. Lehrpläne kostenlos

fhüringische landesschule für Handwerker, Weimar, Schwanseestr. 41

KOnSN:i.'ukJ1iion.s - Zeiich.n.u.n.gen.
und F<esJil:igk<eUsberechn.u.n.gen.

für Baracken lind Iiallenbauten in liolzkonstruktion iibernimmt
""""1"1 IM!@I;'",1!:2. T.."oehnisches !BÜII"O

SII'Gslau 13, Üpitzstraße 20. Fernsprecher 81595

und  Gesuche

lEIei der Kreisl:...""erwaUung des Lande
kreises WaidenburgjSchUesien (rund
120000 Einwohner) sind alsbald folgenltie
SIeDIen :<11 i)esel:<en:

für
der Baupolizei

ingenieur für'
mit Erfahrung in Kultur- und Wegebau

nikm

Für die Stellen von 1. bis 3. sind nach Be­
währung Aufrückungsmöglichkeiten mit tJber­
nahme ins Beamtenverhältnis gegeben. Be­
werbungen mit den üblichen Unterlagen und
der Mitteilung der Gehaltsansprüche werden
umgehend erbeten.

Waidenb...."jSchlesien, d. 24. September 1940

Der La!i'1Hi:l!rat
des Kreises WaldenburgjSchlesien

gez. Williger.

J l\1(i!ilJ'(i! !»liil (!!ii   hll(i! Wri!i1illiiJiS:I1iI.!!JIllii$$11i beifi.i!JIEiIli! !
OEZ, 1940 Hilft 40, SQitQ VIII 3 Oktober

Für meine Tiefbauunternehmung stiche ab 1. Januar 1941

"üchtig"..., technisch vorg"biideiel1

Derselbe muß firm im Innen- wIe Außendienst sein

Ailred 5111"2, HeilsbersjOslpre"l'ien

Für mein neuzeitlich, modern eingerichtetes Dampfsäge­
und  obeJwerk suche ich eine geeignete Kraft als

'jJf2tri bfjll.ei.ter ii'
mögHchst mit Kenntnissen der Zimmerei. i
Herren, die in der L:.ge sind, den Ein. und Verkauf sowie ! \
das Werk selbständIg zu leiten, wollen ihr(' ausiührliche 1

e;"bn na em i e  e  nh    'n ;; ug2 :a       i1  n111Li   ttJ:
Geschäftsstelle dieser Zeitung richten. I

S..che zum baldigen Antrill:

1 Hochbautechniker
bzw. älteren Baumeister mit Erfahrungen im Ab­
rechnungswesen des allgemeinen Hoch- u. Eisen­
betonbaues

1 Hochbautechn kelr
mit guten zeichnerischen Fähigkeiten und stati
schen Kenntnissen.
Bewerbungen unter Beifügung von Lichtbild, hand­
geschriebenem Lebens!auf, ZeugnisabschrJften
und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an

Hochs, Tiefs unlll Eiseli1be!ol1lbaM
Onto Schneider, lSelfi"lsdorl! O.slL..

Fernsprecher 239 und 240

BaUltechniker
BaUlzeiichner .
Verl!l'1!'llessUlngstechJniiker UI.BUlchhaU!:ell"

""
w,
d,

für sofort oder später gesucht. mit LebensJauf,
Zeugnisabschriiten, GchaltsansprücI;en al}

Danzig-West:preuß!sche Landsiedlung Gn-ibH.
Danzig, Krebs",arkt 7/8 (Raiffeisenhaus)

26.
r"
w,
w,

16.
19'J'
g'

Für grolle Erltil- "nd OterllJa.."rbeiten
je
b
e,

00
;;ctSchichtbauführer

Oberschachtmeister
Vermessungstechniker und
Dieselbaggermeister

solorl ges..chl. '
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Ge.
haltsforderung erbeten an
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r g

U

11"'"
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&lodl- 111m:! iiefbiilu-GI!! i!!II$ i1li1ifi Gehr. Sd1i1'iifirSi!1
lI>erlin.Charlotlenburg, leibnizslraße 12 I fernruf: 313042


